und Anzeiger für 


Kan husstinnnmeaß end Sernnärtuiee wü SHERHDER STE IHRE 
Dieſes Blatt (früher „Neuer Elbinger Anzeiger“ int 1 d koſtet in Elbi 
pro Wage 1,60 Mt., mit 2 Wesen 1,90 Mk, Bei Er alen Nint. 2 25 
Wöchentlich 8 Gratisbeilagen: 
Illuſtr. ee — Landw. Mittheilungen (je einmal wöch.) 
Der Hausfreund“ (täglich). 
m Telephon⸗Anſchluß Nr. 3. 


Elbing, nase. 
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% 


Stadt und Land. 
. 

Juſertians⸗Aufträge an alle ausw. Zeitungen vermittelt die Expedition biefer Zeitung. 
die Spalt eile oder beren Raum, Reklamen 1 3 Knie 1 Belagerempl at 
koſtet 10 Pf. — Expedition: Spieringſtraße Nr. 

| Verantwortlicher Rebacteur Max Wiedemann in Elbing. 
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42. Jahrg. 


Wahlaufruf der Beute freiſt innigen Partei! 


19 erſten Male wählt am 20. Februar d. J. — deutſche Volk einen Reichstag auf 


fünf J 
9 In der Hand der aus dieſer Wahl hervorgegangenen Vertretung liegen Wohl und Wehe 
e Ration u blos für volle fünf Jahre; weit über dieſen Zeitraum hinaus werden die Beſchlüſſe 
es neu Bias ten 1 entſcheidend ſein 5975 die 1 0 des 18 hes. ER 

Unſere innere Politik bewegt fich in einer Richtung, welche der allgemeinen Wohlfahrt des 
deutſchen Volkes nicht ee Bam a b AA 
Ford Die Ausgaben und die Schulden des Reiches ſind zu bedenklicher Höhe gewachſen. Die 
8 Aderungen für Heer und Flotte werden von Jahr zu Jahr in einem Maße geſteigert, welches 


ie durch die Weltlage geforderten Opfer überſteigt. 
gesteckt Ei 8 Kolonialpolitik, welche unberechenbaren Aufwand erheiſchen wird, hat die ihr anfänglich 
en beſcheidenen Grenzen längſt überſchritten, ohne auch nur auf entfernte Zeiten gleich⸗ 


werthige Vortheile für unſern Handel und unſere Induſtrie in Ausſicht zu feln 
Abgaben as im Jahre 1879 eingeführte Finanz- und Steuerweſen hat zu ſteter Erhöhung der 
usgab und unzweckmäßiger Verwendung der Reichseinnahmen geführt. Weitere Erhöhungen der 

en je bei Fortſetzung der bisherigen Finanzpolitik zu erwarten. 
fange i 6 © den größten Theil der Einnahmen bildenden Steuern und Zölle ſind in weitem Um⸗ 
Klaſſe und „genftände des täglichen Verbrauchs gelegt, belaſten unverhältnißmäßig die ärmere 
und Steuerb. ertheuern deren Lebensunterhalt weſentlich auch zum Vortheile der durch Schutzzölle 
Die benrſtigungen bevorzugten Induſtriellen und Großgrundbeſitzer. 

egen da regten Forderungen der Arbeiter bezüglich des Schutzes ihrer Arbeitskraft und 
egierung. bezüglich der Ordnung gewerblicher Streitigkeiten finden kein geneigtes Gehör bei 


Die Seehgebun 
g über die Verſicherung der Arbeiter trifft nicht die hauptſächlichſten Be— 
kt ir Nothſtände derſelben ef hat . Geſtaltung erhalten, welche zu umſtändlich und 
dan die arbeitenden Klaſſen in ihrer Freiheit beſchränkt und von Selbſtſtändigkeit und 
der Hau 0 wortung entwöhnt, der Geſammtheit aber Verpflichtungen auferlegt, die wiederum in 
Mache durch die auf die ärmeren Klaſſen gelegten Steuern gedeckt werden ſollen. 
as Ausnah hmegeſetz gegen die gemeingefä ährlichen Beſtrebungen der Sozialdemokratie iſt 
verlängert. In der letzten Seſſion iſt ſogar von den verbündeten Regierungen bean- 
daſſel [be als de mit einigen untergeordneten Schwächungen, zu einem dauernden zu machen, obwohl 
Anhang v Kampfmittel gegen die Sozialdemokratie ſich als ungeeignet erwieſen, vielmehr deren 
die fi R ergrößert, die Verbitterung geſteigert und Juſtiz und Polizei vor Aufgaben ge tellt hat, 
nur 5 nic erg 2 1 er doch ift die Verewigung eines n Hard 
veil die Kartellparteien ü t der Ausweiſun in 
letzter 5 1255 einigen mochten. . g ben ee Fu Hung ſic 
le bevorſtehenden Wahlen werden entſcheiden, ob eine Politik, wie die gekennzeichnete, 
aufrecht erhalten und weitergeführt werden ſoll. 5 a e e 
Partei b iſt die Abſicht des Kartells, zu dem ſich die konſervative und die nationalliberale 
auf jede er 5 haben. Das Kartell iſt für die Liberalen, die ſich ihm anſchließen, ein Verzicht 
wie die 0 ſtſtändi ige Politi, auf die Geltendmachung der eigenen liberalen Grundſätze. Es kann, 
haben . fen e Hor auch Be den neuen Reichstag nur den Erfolg 
! rvativen Bundesgenoſſen zu en, 1 
wege ene verſolgen 9 zu dienen, welche ihrerſeits die eigenen Ziele mit alle 
it der Fort hung der bisherigen Politik iſt die Aufrechterhaltung der Rechte des Volkes 
u ya er Rechte des Vo 
ud dali Der letzte Reichstag hat ſie bereits verkürzt durch? 8 hei Wahlperiode 
teren S h eine Handhabung der Wahlprüfungen, welche den Beeinfluſſungen der Wahl einen wei⸗ 
gelingt pielraum' geſtattet. Neue Einſchränkungen ſind mit Sicherheit zu erwarten, wenn es nicht 
gt, die innere Politik in andere Bahnen zu lenken. 
Frieden Die freiſinnige Partei wird mit aller Kraft der Fortführung einer ſolchen für den inneren 
em = das wirthſchaftliche Gedeihen Deutſchlands gefährlichen Politik entgegentreten. Auf 
in dend ihres Prog ne an welchem ſie feſthält, wird ſie ſuchen, die Geſetzgebung wieder 
Reiches ienſt der großen Aufgaben zu ſtellen, welche die Liberalen bei der Begründung des 
Freih ſich geſetzt haben: Deutſchland nach außen ſtark, im Innern einig und zu einem Hort der 
eit und des Friedens zu machen. 


/., y K ̃˙—ui . T?ʃͤ8 
Geben Sie dem Volle ſeine ar 


d ieder“ 
Idea 
hie 5 Ideale wieder“, 


welche jüngſt der Prinz Corolath im 
wagen e fora ach, haben in den letzten Tagen zu zahl- 
„Geben Sue chen mit dem Verlangen Marquis Poſas: 
5 leicht e Gedankenfreiheit, Fürſt“, angeregt, die ſich 
v ſchleſt aach auf die Antwort ausdehnen laffen, die 
Mal lte erdſche Laudrath ebenſo wie der freiheitdürſtende 
nig a empfig. Wie aus den finjteren Mienen 
nene, bps vernimmt man auch aus der gouver⸗ 
arer S ee jetzt nur Aeußerungen, wie „Sonder- 
der bisheri ärmer!“ oder Aehnliches. Vom Standpunkt 
wie Jem a Regierungsmehrheit begreift man nicht, 
in Deuts chl m Ernſte behaupten könne, daß „wir 
lieren, da and im Begriff ſtehen, die Ideale zu ver⸗ 
Streberth wir in einer Zeit des Materialismus und des 
heit ont ums ſtehen“. So oft dieſe Bemerkung des 
ene Redners in den letzten Tagen gedruckt 
Auer zderholt worden iſt, ſo wenig hat man fie bis⸗ 
fd den üutert. Sie kann aber ihre Erläuterung nur 
Segen wenn fie im Zuſammenhang mit der ganzen 
jalunrtigen Geſetzgebung betrachtet wird. Die 
hol fen gte iſt die Lehre der unzufriedenen 
e en Wehefei, Sie ſtellt keine neuen irgendwie 
ff aren Ideen über das Verhältniß volkswirth⸗ 
hema er Werthe auf, ſondern ſie predigt nur das alte 
den we dem Frieden der Hütten und dem Krie 
r tlas Und ſie thut von ihrem Standpunkt 
Ka er klug daran, wenn fie die in einzelnen Volks⸗ 
n 

Un el ten Idealen und der nackten Wirklichkeit 
önn wid immer betont. Ihre Schlußfolgerungen 
geſp d erlegt, ihre Ziele als hoffnungsloſe Hirn⸗ 
behandelt e ihre Führer als verführende Ver⸗ 
en muß . do dae e de a e 
N n ‚ aß der ſoziale Zuſtand unjerer ſchie e Gegenſätze zu verſöhnen. 

wie ſie deen mit der geſetzgeberiſchen Theorie, liſtiſchen Geſetze, g 10h 
wärtig verkündet wird, im Widerjpruch | halten ſollen, 


n wieder 
tragt, das G 


die Laufbahn frei gegeben ſein toll, 


den allgemeinen Verhältniſſen ausſpricht, 


keineswegs in den Vordergrund treten. 


entgegen. Der beſitzloſe 
werker, der ſich in ſeinen „Idealen“ 


ſchen 


die 


Beute 
und 


Utopien leichten 
„unzähligen Verführten 
von denen Prinz Carolath als den 
der Sozial = Demokratie ſprach. 
„Materialismus“ und das „Streberthum“, 


zur Das 


fährlicher iſt, 


ihre Zwecke. 


induſtrie getreten, 


Während nach dem Grundſatz gleichen Rechtes 
und allgemeiner Bewegungsfreiheit Jeder zu ſeines 
eigenen Glückes Schmied gemacht wird und Jedem 
5 laſtet im Gegen⸗ 
ſatz hiermit auf ganzen Vollsſchichten jetzt ein gleicher 
und tiefer Druck, der ſich in der Unzufriedenheit mit 
unter 
welchem aber die beſonderen Klagen des Einzelnen 
Auf dieſe 
Wahrheit baut die Sozialdemokratie ihr Syſtem der 
allgemeinen Verwerfung unſerer Geſellſchaftezuſtände 
auf und ſtellt, indem ſie jeden Mittelweg verſchmäht, 
der Lehre von der wirthſchaftlichen Freiheit des Indi⸗ 
viduums die gerade entgegengeſetzte Theorie des all⸗ 
gemeinen Zwanges, der Allmacht des Zukunftsſtaates 
Arbeiter und kleine Hand⸗ 
durch die neue 
Geſetzgebung betrogen ſieht, wird den dal dug u 
in 
Idealiſten“, 
Anhängern 
Der herrſchende 
mit denen 
nicht nur Jeder ſeinen eigenen Nutzen auf Koſten des 
Andern ſucht, ſondern, mit deren Hilfe, was viel ge⸗ 
einzelne bevorzugte Erwerbsklaſſen im 
Volke die Herrſchaft über das ganze Wirthſchaftsleben 
der Nation an ſich gebracht haben, liefern in der 
g That den Sozialdemokraten die beſten Bauſteine für 
Das kleine Kapital vermag nicht mehr 
rf die Noth andauernder Kriſen zu überwinden. Grollend 
NSenbebebrüchi Sage, den Gegenſatzzwiſchen]ſieht der kleine Fabrikant und Gewerbtreibende lang⸗ 
ſam ſein Geſchäft zurückgehen; an Stelle der geträum⸗ 
ten wirthſchaftlichen Gerechtigkeit find die Sonder⸗ 
vorrechte des Großgrundbeſitzers und der Groß⸗ 
die immer neue Steuern und 
ch] Laſten auf die Schwächeren häufen, ohne daß etwas ge⸗ 
Denn die ſozia⸗ 
die meiſt nur Zukunftsſorgen ern 
befriedigen die BUN Bedürf⸗ 


niſſe nicht. 
enttäuſchter Exiſtenzen ſchließlich in die weit aus⸗ 
greifenden Arme der Sozialdemokratie, die ihnen zwar 
keine Heilung für die Noth 
deren Worten 
wiederfinden. 

mitteln und nur mit dieſen ankämpfen zu wollen, iſt nichts 
Anderes, als Thatſachen mittels Daumſchrauben zu wider⸗ 
legen. Gegen dieſe e Methode erklärte ſich Prinz Carolath, 
indem er auf die gleichzeitige Nothwendigkeit des 
geiſtigen Kampfes 99800 die Sozialdemokratie verwies. 
Gegen dieſe durch 
Methode werden ſich auch die Wähler zu erklären 
haben, in deren Hand es jetzt liegt, dem herrschenden 
„Materialismus und Streberthum“ einen Damm zu 
ziehen und der „werkthätigen Nächſtenliebe“ auch in 
der geſammten Wirthſchafts⸗ und Steuergeſetzgebung, 
nicht nur in einzelnen ſozialpolitiſchen Experimenten 
Ausdruck b zu v verſchaffen. 


liſchen Marinekruppen in Zanzibar während 
der Blockade ſchreibt das „Wilhelmshafener Tageblatt“: 
An den Urlaubstagen konnte man die britiſchen See⸗ 
1 durch die engen Straßen Zanzibars taumeln 
ehen, 
ſchief auf den rothen Köpfen; Einer trug den Stiefel 
angezogen, ein Anderer hatte ſich derſelben entledigt 
und lief barfuß in unordentlichen, 5 Kleidern, 
während die Negerkinder johlend und ſchreiend die 
Stiefel hinterher brachten. 
ſtatt. 
Strande liegen. 
Meſſerſtechereien überhand 5 und durch un⸗ 
vorſichtiges Hantiren mit den 
t das Negerviertel Malinde in werden, daß auch 
Grand gerte, ß der Sultan der Ienglijchen Bez | Die Ausweiſungsbefugniß in ihrer jetzigen Geſtalt nicht 


Der Zeitpunkt iſt gekommen, den freiheitlichen Ausbau des Reiches auf Grund der ge⸗ 
machten Erfahrungen und mit ſchonender Berückſichtigung beſtehender Verhältniſſe, aber zielbewußt 
und kräftig wieder aufzunehmen. 

Als die 


Dies iſt eine nicht in einer Legislaturperiode zu erledigende große Aufgabe. 
zunächſt in Angriff zu nehmenden Gegenſtände erachten wir: 

1) eine anderweitige Ordnung des Reichshaushalts, welche dem Reichstage die gebührende, 
allein die Innehaltung der nothwendigen een ſichernde Einwirkung auf die 
Bewilligung und Verwendung der Einnahmen und damit auch die Bare gewährt, 
für wirklich nothwendige Ausgaben die erforderlichen Mittel Be d. zu haben; 

2) die Erleichternng der — der Bevölkerung ungemein große perſönliche Laſten auflegen- 
den — Wehrpflicht durch Einführung ſolcher Einrichtungen in der Ausbildung der 
Mannſchaften, welche ohne Schädigung der Kriegstüchtigkeit eine Abkürzung der Dienſt⸗ 
zeit ermöglichen; 

3) die Beſeitigung bezw. Abänderung derjenigen Zölle und Steuern, welche den nothwen⸗ 
digen Lebensunterhalt vertheuern oder gewiſſen e beſondere Vortheile gewähren, 
und die Rückkehr zu einer Zollpolitik, welche durch feſte Tarifverträge dem Handel und 
der Induſtrie einen lohnenden Verkehr mit allen civiliſirten Ländern ſichert und ſie vor 
einſeitigen plötzlichen Zollerhöhungen anderer Staaten möglichſt ſchützt; 

4) die Beſeitigung des Sozialiſtengeſetzes; 

5) die Sicherung der Coalitionsfreiheit unter völliger Gleichberechtigung der Arbeitgeber 
und Arbeitnehmer; 

6) die reichsgeſetzliche Regelung des Vereins- und Verſammlungsrechtes, insbeſondere zu 
dem Zwecke, allen erlaubten Vereinen nicht bloß freie Bewegung, ſondern auch eine ges 
ſicherte rechtliche Grundlage zu geben 

7) eine ausreichende Arbeſterſchußgeſegebung; 


8) auf dem Gebiete der er Ogi Erhaltung, Stärkung und Weiterbildung der 


in ihr liegenden Keime freier Okganiſationen, damit dieſelben allmählig an die Stelle 
der jetzigen Zwangseinrichtungen treten können. Daneben Pflege und Unterſtützung 
aller aus den Kreiſen der Betheiligten hervorgegangenen freien Vereinigungen, ah 
ſchaften, Unterſtützungsvereine ac; 


2 9) die Erhaltung der Gewerbefreiheit und der Freizügigkeit; 


10) die Herſtellung wirkſamer Garantien für die völlig freie unbeeinflußte Ausübung des 
Wahlrechts und die Gewährung von Diäten au die Volksvertreter; 


11) die Verbeſſerung der Strafprozeßordnung, insbeſondere verſtärkte Bürgschaften für die 


gleichmäßige unparteiiſche Handhabung der Strafverfolgung, die Gewährun von Ent⸗ 
ſchädigungen an die durch die Strafverfolgung zu Unrecht Geſchädigten, die Verſchärfung 
der Verantwortlichkeit der Beamten, namentlich die Sicherung des Erſatzes für die 


durch geſetzwidrige Ausübung der Amtsgewalt herbeigeführten Nachtheile; 

12) zur wirkſamen Geltendmachung des geſetzlich zuſtändigen Einfluſſes des Reichstages auf 
die Reichsregierung: die Durchführung der Verantwortlichkeit des oberſten Reichs⸗ 
beamten. 

Wenn der Reichstag bei der Verfolgung dieſer Ziele von der Zuſtimmung der deutſchen 

Nation getragen wird, ſo werden auch die verbündeten Regierungen auf die Dauer dem Verlangen 
nach dieſen Reformen nicht widerſtehen können. 

In dem vollen Bewußtſein, daß wir in Treue zu Kaiſer und Reich das Beſte des Fa 

Volkes erſtreben, treten wir vor die Wähler und fordern ſie auf, mit Eifer und mit freudiger 
Zuverſicht für freiſinnige Wahlen einzutreten und ſich uns thärig anzuſchließen, auf daß aus dieſer 
Wahl eine Vertretung hervorgehe, die das deutſche Reich nicht nur nach außen macht und glanzvoll 
hinſtellt, ſondern auch in würdiger Weiſe dem deutſchen Volke ſeinen Platz unter den der Freiheit 
theilhaftigen Völkern ſichert. 


Namens des Zentral⸗Komits's der deutſch⸗freiſinnigen Partei: 


7 Barth. Häuel. Hugo Hermes. Pariſius. Eugen Richter. 
.. n . ITENENE 2 2 Freiherr Schenk von Stauffenberg. Virchow. 


Bamberger. 
Rickert. 


hörde die Mittheilung machen, daß er ſich außer 
Stande fühle, Unruhen und Aufruhr gegen die 
Europäer zu verhüten. Dem gegenüber fiel die 
u bieten vermag, in S der deutſchen Marinetruppen in erfreulicher 
ſie aber wen m gſtens ihre „Ideale“ ]Weiſe auf. Stets ſauber und korrekt im Anzuge jah 
Gegen ſolche Erſcheiſungen mit Polizei⸗f[man die ſtrammen Marineſoldaten durch die Stadt 
gehen, niemals umſchwärmt oder gefolgt von der 
lärmenden Straßenjugend. An unſere Matroſen 
wagte ſich kein Neger heran. Die ruhige und geſetzte 
Haltung derſelben bot ihm dazu keinerlei Anlaß. 
Während der engliſche Matroſe ſeinen Vorgeſetzten 
auf der Straße kaum bemerkte, ſah man die deutſchen 
Honneurs machen, wie auf dem Exerzierplaße. Den 
Eindruck konnte man deutlich auf den Geſichtern der 
Bevölkerung ableſen. 

— Der „Reichsanzeiger“ meldet: Der Kaiſer hat 
den Fürſten Bis marck auf ſein Anſuchen von ſeinem 
Amt als Miniſter für Handel und Gewerbe ent- 
bunden und den Oberpräſidenten der Rheinprovinz, 
Freiherrn v. Berlepſch, zum Miniſter für Handel 
und Gewerbe ernannt. 

— Auf Grund des a, find ſozial⸗ 
demokratiſche Flugblätter an die Wähler des Wahl- 
kreiſes Teltow-Beeskow ꝛc. (Potsdam), ſowie an die 
Wee e Wähler (Ulm) verboten worden. 
Udo zu Stolberg Wernigerode ver⸗ 
bffentlicht in der „sonf. Korr.“ einen Aufſatz über die 
Lage der Parteien, in welchem er folgende Be⸗ 
kenntniſſe macht: „Die Reichspartei und die National⸗ 
liberalen hatten den Wunſch, das Geſetz in der 
Kommiſſions⸗Faſſung perfekt werden zu laſſen. Es 
kann nicht beſtritten werden, daß für die Auffaſſung 
dieſer Partien gewichtige Gründe ſprechen. Das Ge⸗ 
ſetz verdient, als ein Definitivum unter Dach und Fach 
gebracht zu werden, und wenn ſich im weiteren Ver⸗ 
laufe gezeigt hat, daß die Ausweiſungsbefugniß eine 
Nothwendigkeit ſei, ſo konnte ſie ſpäter in das Geſetz 
aufgenommen werden. Dabei ſoll nicht Bee 
in ſtreng konſervativen Kreiſen gegen 


So werfen ſich Tauſend und Abertauſende 


die bisherige Geſetzgebung geheiligte 


a 
Politiſche Tages überſicht. 
Julanud. 
Berlin, 31. Januar. 
— Ueber die Haltung der deutſchen und eng⸗ 


Arm in Arm mit Negerjungen, den Strohhut 


Häufig fanden Schlägereien 
Oft ſah man Matroſen ſinnlos betrunken am 
Als die blutigen Schlägereien und 


Zigarren ſeitens be⸗ 


unerhebliche Bedenken beſtehen, weil durch die Aus⸗ 
gewieſenen die Agitation in bisher unberührte ländliche 
Kreiſe getragen wird. Die konſervative Fraktion aber 
glaubte, die von der Regierung geforderten Befugniſſe 
allen Bedenken gegenüber nicht fallen laſſen zu dürfen. 
Graf Stolberg ſpricht alsdann im Gegenſaße zu der 
„Kreuzztg.“ die Meinung aus, daß das Kartell von der 
Abſtimmung über das Sozialiſtengeſetz ganz unberührt 
bleibe: „Ueber das Prinzip. daß ein dauerndes Aus⸗ 
nahmegeſetz geſchaffen werden müſſe, waren die Kartell⸗ 
parteien einig; ſie trennten ſich wegen einer Zweck⸗ 
mäßigkeitsfrage. Als ſehr glücklich iſt dabei der 
Umſtand zu bezeichnen, daß die Reichspartei mit 
den Nationalliberalen ſimmte. Hätten beide kon⸗ 


ſervativen Parteien gegen das Geſetz geſtimmt, 
jo wären die Nationalliberalen innerhalb des 
Kartells in die Minorität gedrängt worden: 


daraus hätte eine gereizte Stimmung entſtehen können 
und die offenen und berſteckten Kartellgegner hätten 
in der Wahlagitation einen Gegenſatz im Kartell kon⸗ 
ſtruiren können. Dies iſt jetzt nicht möglich, denn 
auch der optimiſtiſchſte Reichsfeind wird ſich nicht ein⸗ 
bilden, daß er die konſervative und die Reichspartei 
untereinander verhetzen kann.“ Die Preſſe der 
äußerſten Rechten ſchien ſich das allerdings eingebildet 
zu haben. Indeſſen kann man nun ja die Thatſachen 
reden laſſen, und das mag auch Graf Stolberg ge⸗ 
troft abwarten, ob ſich ſeine Prophezeihung erfüllt 
und der Freiſinn „zwiſchen Sozialdemokratie und 
Kartell zerrieben“ wird. 

— Das Bezirks⸗Kommando zu Freyſtadt hat dem 
Kriegerverein von Kolzig und Umgegend die 
Fahne entzogen. In einer am 25. Januar ſtatt⸗ 

ehabten Verſammlung hat Rittergutsbeſitzer von 
Kliing, Ehrenmitglied des Vereins, dieſem den Be⸗ 
ſchluß des Bezirks⸗Kommandos mitgetheilt und als 
Grund angegeben, daß die zum Vereinsbezirk ge⸗ 
hörende Gemeinde Grünwald bei den Septennats⸗ 
wahlen von 1887 vorwiegend freiſinnig gewählt habe. 
Für den Fall, daß bei der bevorſtehenden Wahl im 
ganzen Vereinsbezirk konſervativ gewählt wird, ſoll 

err von Klitzing die Zurückgabe der Fahne in Aus⸗ 
ficht geſtellt haben. Wenn ſich dieſe vom „D. Reichsbl.“ 
gemeldete Thatſache beſtätigt, ſo wird man nicht um⸗ 
hin können, den Kriegsminiſter vor die Frage zu 
ſtellen, ob es geſtattet ſei, daß Militärbehörden Partei⸗ 
politik treiben. 

— Aus Hamburg läuft die Drahtmeldung ein, daß 

die Hamburg⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗Ak⸗ 
tiengeſellſchaft und der Norddeutſche Lloyd in 
Bremen in einem gemeinſamen Schreiben dem öſter⸗ 
reichiſchen Miniſterium des Innern mitgetheilt haben, 
daß fie Angeſichts der fortgeſetzten Angriffe, welchen 
ſie in einem Theile der öſterreichiſchen Preſſe ausge⸗ 
ſetzt ſeien, vorzögen, auf die ihnen ertheilten Konzeſ⸗ 
ſionen Verzicht zu leiſten. Beide Geſellſchaften haben 
ihre Bureaus in Wien bereits geſchloſſen. Die An⸗ 
griffe, über welche ſich genannte Geſellſchaften beklagen, 
rühren von der bösartigen Rolle her, welche die Aus⸗ 
wanderungsagenten derſelben in dem berüchtigten 
Wladowicer Prozeſſe ſpielen. Anſtatt ſich in die Toga 
ſittlicher Entrüſtung zu hüllen, würden die Geſell⸗ 
ſchaften würdiger handeln, wenn ſie ihre Nachläſſigkeit 
in der Beaufſichtigung jenes ſchurkiſchen Treibens ein⸗ 
geſtehen und künftig ihren Agenten beſſer auf die 
Finger paſſen würden. Die öſterreichiſche Preſſe hat 
nur ihre Pflicht gethan, indem ſie die ſämmtlichen 
Mitſchuldigen an dem ſchimpflichen Ausbeutungsſyſtem 
an den Pranger ſchlug. 

— Aus Hamburg wird gemeldet, daß dort Ver⸗ 
treter bedeutender Liſſaboner Geſchäftshäuſer ein⸗ 
getroffen ſeien, die den Auftrag hätten, mit deutſchen 
Firmen Beziehungen anzuknüpfen. Die tonangebenden 
Häuſer Portugals haben wirklich in Folge des engliſch⸗ 
portugieſiſchen Streites den Beſchluß gefaßt, ihren 
Bedarf nicht mehr in England, ſondern vorzugsweiſe 
in Deutſchland zu decken. 

— Deutſchland beſitzt 19,476 Poſtämter, Frank⸗ 
reich nur 7346. Die deutſchen beförderten im Vor⸗ 
jahre 65 Millionen Poſtanweiſungen im Betrage von 
4800 Millionen, die franzöſiſchen 21 Millionen im 
Betrage von 658 Millionen. 

— Zum Schutz gegen Erhöhung der Tabak⸗ 
ſteuer ſchlägt die „Deutſche Tahaksztg.“ zweckmäßig 
vor, alle Kandidaten zu interpelliren über ihre Stellung 

zur Tabakſteuerfrage. 

— Der Gouverneur Soden in Kamerun erhielt 
aus Deutſchland 300 Brieftauben, von denen nach 
den letzten Nachrichten ſchon 13 durch Raubzeug ge⸗ 
tödtet ſind. Soden erwartet weitere Sendungen. 
Major Wißmann ſchreibt, daß die Brieftauben ſich 
vortrefflich bewährt haben und ihm weitere Sendungen 
erwünſcht ſeien. 

— Der ehemalige Militär⸗Attachs in Berlin, 
Oberft Stoffel, veröffentlichte geſtern einen langen, 
einer demnächſt erſcheinenden Broſchüre entnommenen 
Artikel, in welchem dargethan wird, daß wir Frank⸗ 
reich zu nahe auf dem Nacken ſäßen und ſchon aus 
dieſem Grunde Elſaß und Lothringen zu rück⸗ 
geben müßten. Mit Lothringen allein kann ſich 
zu Stoffel nicht begnügen, er verlangt auch das 

lſaß und behauptet, daß, jo lange dieſer Stachel der 
verlorenen Provinzen nicht aus dem Fleiſche der fran⸗ 
zöſiſchen Nation gezogen, von keiner Annäherung 
zwiſchen Franzoſen und Deutſchen die Rede ſein kann. 
Haben wir aber erſt einmal eingewilligt, die im Kriege 
1870 eroberten Provinzen zurückzugeben, ſo müßten 
alle Grenzfeſtungen geſchleift und zwiſchen Frankreich 
und Deutſchland ein Schutz⸗ und Trutzbündniß gegen 
die Ueberſchwemmung Europas durch das drohende 
Slaventhum geſchaffen werden. Der übrigens außer⸗ 
ordentlich banale Aufſatz Stoffels wird, wie man zu 
ſagen pftegt, keinen Hund aus dem Backofen locken. 
Höchſtens ſchetten einige Ruſſenfreunde auf den armen 
Oberſt, weil er ſich unterſtanden, zu behaupten, daß 
Rußland gelegentlich von dem an der Seite Frank⸗ 
reichs kämpfenden Deutſchland in ſeinen Welterobe⸗ 
rungsgelüſten aufgehalten werden wird. Solche Per⸗ 
ipeftiven, ſagen die Angſtmeier, welche immer um die 
ruſſiſchen Sympathien beſorgt ſind, dürfe man, ohne 
die einzige Nation, die Frankreich noch wohlgeſinnt 
ift, zu verletzen, gar nicht zeigen. Stoffel beklagt die 
Fortnahme der beiden ehemals franzöſiſchen Provinzen 
um ſo mehr, als Fürſt Bismarck 1866 vor Wien in 
unbeſchreiblicher Scharfſichtigkeit gegen die Wünſche 
des Kaiſers und aller ſonſtigen mächtigen Einflüſſe 
die Vermittelung Frankreichs angenommen habe, um 
auf alle Fälle eine Gebietsfortnahme zu verhindern, 
die nur von allerſchlimmſter Wirkung auf die zu⸗ 
künftigen Beziehungen zwiſchen dem norddeutſchen 
Bunde und Oeſterreich hätte ſein können. 

— Nach einer Zuſammenſtellung ſeitens der Ein⸗ 
wanderungsbehörde in New⸗York wurden dort 
im Jahre 1889 von den regelmäßigen Perſonen⸗ 
dampfern gelandet: 95,651 Kajütenreiſende und 
295,499 Zwiſchendecksreiſende. Von deutſchen Ein⸗ 
wanderern brachte die größte Anzahl der Norddeutſche 
Lloyd in Bremen, nämlich 16,436 in der Kajüte und 


60,469 im Zwiſchendeck, dann folgte die Hamburg⸗ 
Amerikaniſche Packet⸗Aktiengeſellſchaft mit 5305 in der 
Kajüte und 34,672 im Zwiſchendeck, die Union⸗Linie 
mit 5815 im Zwiſchendeck und die Stettiner Baltiſche 
Linie mit 20 Reiſenden in der Kajüte und 2546 im 
Zwiſchendeck Außerdem beförderte der Norddeutſche 
Lloyd im Jahre 1889 nach Baltimore 482 Kajüts- 
und 26,146 Zwiſchendecksreiſende. 

— Für die Einführung des Tabakmonopols 
tritt die nationalliberale „Konſtanzer Zeitung“ lebhaft 
ein in einem Leitartikel, überſchrieben „Reiche Geld⸗ 
quellen“. Der Artikel meint, daß der künftige Reichs⸗ 
finanzminiſter v. Bennigſen mit der Einführung des 
Tabakmonopols glücklicher ſein werde, als früher der 
Reichskanzler. 

— Nach dem Bericht der Reichsſchulden⸗ 
kommiſſion waren am 1. April 1889 Schuldver⸗ 
ſchreibungen der Reichsanleihe zum Betrage von 
881,994,892 Mk. ausgefertigt. Zur ſelben Zeit war 
noch ein Geſammtkredit offen im Betrage von 
261,123,534 Mk. 

* Köln, 31. Jan. Wie die „Köln. Ztg.“ ver⸗ 
nimmt, ſollen die Befugniſſe des Miniſteriums für 
Handel und Gewerbe durch Zutheilung der Berg⸗ 
abtheilung des Miniſteriums der öffentlichen Arbeiten 
an das Handelsminiſterium vermehrt werden. — Das 
Waſſer des Rheins iſt im Fallen. 


Zur Wahlbewegung. 

— In Lübeck haben die Nationalliberalen beſchloſſen, 
im Falle gänzlichen Unterliegens für den freiſinnigen 
Kandidaten Dr. Barth einzutreten. Barth hat ſich 
durch eine treffliche Rede große Sympathien in Lübeck 
erworben. Auch in Magdeburg erwägen die National⸗ 
liberalen bereits, wie ſie ſich im Falle einer Stichwahl 
wiſchen Freiſinnigen und Sozialdemokraten ſtellen 
ſollen Die „Magdb. Ztg.“ bemerkt zu dieſen Strö⸗ 
mungen: „Nach der erſten Wahl wird eine Einigung 
ſich ſchon von ſelbſt ergeben. Dieſe Einigung würde 
jedoch unmöglich gemacht werden, wenn man ſchon 
jetzt über die Stichwahl verhandeln wollte. Darum 
Ruhe im Gliede bis zur Stichwahl!“ 

— Herr v. Forckenbeck kann wegen ſeiner Amts⸗ 
geſchäfte erſt nach ſeiner Wahl im Kreiſe Sagan⸗ 
Sprottau erſcheinen. Für ihn wird Eberty am 
nächſten Sonntag in Sprottau ſprechen. Für die 
ländlichen Wahlbezirke haben ſich auch diesmal die 
Redakteure Beck Glogau und Dürholt⸗Hirſchberg zur 
Verfügung geſtellt. 
Herr v Forckenbeck ſich nach dem 20. Februar ſeinen 
getreuen Wählern zeigen will. 

* Roſtock, 31. Jan. Als freiſinniger Kandidat 
iſt Profeſſor v. Bar von den Vertrauensmännern ein⸗ 
ſtimmig vorgeſchlagen worden. 

In Köln hat die Centrumspartei beſchloſſen, 


— In Gießen wollen die Konſervativen das Ein⸗ 
treten für den nationalliberalen Kandidaten von einer 


Oberbürgermeiſter 


Schlochau: Oberregierungsrath Scheffer (dk.), 


tagswahlen aufzuſtellen. 
weifungsbefugniß abhängig machen. 
aufgeſtellt: 
ſchläger (Pole), Hofbeſitzer Mey⸗Wotzlaff (Zentr.) 
Thurau (Ztr.), v. Koſſowski (Pole). 
3 Gamp (ff. BR, 
Außerdem iſt in ſämmtlichen Wahlkreiſen Jochem 
Ausland. 


„ Im Wahlkreis Düſſeldorf werden die frei⸗ 
ſinnigen Stimmen vereinigt auf Rechtsanwalt Albert 
Träger. 

ſchneidigen Erklärung deſſelben in Bezug auf die Aus⸗ 

— Soweit die uns vorliegenden Nachrichten reichen, 
find in Weſtpreußzen bis jetzt folgende Kandidaturen 

Danzig Stadt: Landgerichtsrath Wedekind (gem. 
lib.), Rickert (df.). N 

Danzig Land: Drawe (df.), Dr. von Woll⸗ 

Neuſtadt⸗Karthaus: Roman von Polczynski 
(Pole). 

Berent⸗Pr. Stargard: Geheimrath Engler (fk.), 

Elbing⸗Marienburg: Graf Dohna (dk.), von 
Reibnitz (df. ). 

Marienwerder - Stuhm: 

Müller⸗Poſen (ff.), v. Donimirski (Pole). 

Löbau-Roſenberg: v. Oldenburg (k.), Freiherr 
(ele. (tr.), v. Reibnitz (df.), Dr. v. Reepnikowski 

ole). 

Graudenz⸗Strasburg: v. Heimendahl (dk.), 
Hobrecht (ul), Schnakenburg (df.), v. Rozycki (Pole). 

horn⸗Kulm-Brieſen: Dommes (kl.), von 
Slaski (Pole). 
Schwetz: Holz (fl), v. Koſſowski (Pole). 
Dr. v. Wollſchläger (Pole). 

Dt. Krone: Gamp 
(Soz.) aufgeſtellt. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. Peſt, 31. Jan. Gra 
Andraſſy verbrachte eine ruhigere Nacht; das Befinden 
hat ſich etwas gebeſſert. 

Gablonz (Böhmen), 30. Jan. In den Ork⸗ 

ch Wieſenthal und Neudorf am Iſergebirge kam 


es zwiſchen Haufen von mehreren hundert Arbeitern 
und Weibern einerſeits und Gendarmen andererſeits 
zu blutigen Auftritten. Letztere mußten weichen. 
Zerſtört wurden die Glasſchleifen von Wanke und 
Breit. Zwei Arbeiter ſind todt, viele verwundet, 
mehrere Gendarmen wurden verletzt. Erſt das herbei⸗ 
gerufene Militär verſchaffte Ruhe. 

Frankreich. Paris, 31. Jon. Die Aufführung 
der ruſſiſchen Nationaloper „Das Leben für den 
Zaren“ von Glinka hat in Nizza zu einer großartigen 
ruſſenfreundlichen Demonſtration Anlaß gegeben. 
Nach dem Fallen des Vorhanges erſchollen hundert⸗ 
fach die Rufe „Es lebe der Zar!“ — „Hoch Ruß⸗ 
land!“ Das Orcheſter ſpielte, von den Chören mit Ge⸗ 
ſang begleitet, die ruſſiſche Nationalhymne, die, wie 
die darauf folgende Marſeillaiſe, ſtehend angehört 
wurde. Man jubelte, drückte ſich die Hände und ver⸗ 
langte die Wiederholung der Hymne. Der Vorſtellung 
wohnten der Herzog von Leuchtenberg und der eigens 
dazu nach Nizza gekommene Generaladjutant des Zaren 
Graf Adlerberg bei. Im Publikum befanden ſich 
Derouls de und Madame Adam, die den Enthuſiasmus 
organiſirt hatten. — Wie der „Figaro“ meldet, iſt der 
Koſaken⸗Pope Atſchinoff zum Archimandriten eines der 
reichſten Klöſter der Krim ernannt worden. — Der 
Graf von Paris und der Herzog von Chartres ſind 
in Cadix nach der re abgereiſt. — Die geſtrige 
republikaniſche Wählerverſammlung des drei⸗ 
zehnten Arondiſſements nahm einen tumultariſchen 
Verlauf. Während einer Rede des Republikaners 
Fournisre drangen Anhänger des Boulangiſten Möry, 
deſſen Wahl für ungiltig erklärt war, in den Saal. 
Im Handgewenge wurde Möry verwundet, ein anderer 
Theilnehmer an der Verſammlung durch einen 
Meſſerſtich verletzt und mehrere andere mehr oder 
minder ſchwer verwundet. 

England. London, 31. Jan. Der 


. 
Brackenbur 


Immerhin iſt es doch etwas, wenn 


den Landtagsabg. Greiß als Kandidaten für die Reichs⸗ 


wurde nach Südoſtafrika entſandt, um hafte Winde, 
eine bewaffnete Macht zu organiſiren, welche die Nachtfröſte. 


Territorien des Chire und Zambeſi beſetzen ſoll. — 
Aus Capſtadt wird gemeldet: Die Cap⸗Regierung 
unterzeichnete ein Abkommen mit der Britiſch⸗Süd⸗ 
afrikaniſchen Geſellſchaft betreffs Ausdehnung der 
Capeiſenbahn bis Mafeking binnen drei Jahren, wo⸗ 
durch eine Verbindung zwiſchen den Häfen der Cap⸗ 
kolonie und dem Zambeſi hergeſtellt wird. — Her 
Majeſty Theater (Haymarket) hat heute fallirt. 

Swanſea, 31. Jan. Eine heute hier abgehaltene 
große Verſammlung von Walzblechfabrikanten und 
Vertretern des Arbeitervereins beſchloß, um die gegen⸗ 
wärtigen Preiſe zu behaupten und bezw. zu erhöhen, 
die Produktion durch zeitweiſe Einſtellung der Arbeit 
einzuſchränken, und zunächſt von der erſten Woche 
fel März ab den Betrieb auf vierzehn Tage einzu⸗ 
tellen. 

Belgien. Brüſſel, 31. Jan. Die „Kompagnie 
Lens“ lehnte die Forderung der ausſtändiſchen Ar⸗ 
beiter, die verabſchiedeten Grubenleute wieder aufzu⸗ 
nehmen, ab und drohte denjenigen, welche nicht ein⸗ 
fahren würden, mit Entziehung der Arbeitsbücher. 
Infolge deſſen haben von 3800 Arbeitern etwa 1500 
die Arbeit wieder aufgenommen. 


Italien. Rom, 31. Jan. Ebenſo wie in Neapel 


hat auch in Turin eine Gruppe von Studirenden D 


durch lärmende Kundgebungen verſucht, der Influenza 
wegen die Schließung der Vorleſungen zu erzwingen. 
Serbien. Belgrad, 31. Jan. Der Abgeſandte 
des Fürſten von Montenegro, Miniſter Vukowic, 
überreichte heute Mittag den Regenten in feierlicher 
Audienz ein Handſchreiben des Fürſten Nikolaus und 
wurde. ſodann vom Könige empfangen. Morgen 
findet zu Ehren Vukowic's ein großes Diner ſtatt, 
an welchem die Regenten und die Mitglieder des 
Kabinets theilnehmen werden. Vukowic überbrachte 
den Regenten und dem Miniſterpräſidenten Gruic den 
Großcordon des Danikoordens. Die Nachricht der 
Blätter, Vukowic werde den bevorſtehenden Beſuch 
des Fürſten Nikolaus in Belgrad ankündigen, findet 
in unterrichteten Kreiſen keine Beſtätigung. 
Türkei. Konſtantinopel, 31. Jan. Die 
„Agence de Konſtantinople“ meldet, die Nachricht von 
! 
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einem Aufſtande in Teheran und von der dadurch 
veranlaßten Abreiſe des engliſchen Geſandten Drum⸗ 
mond Wolff nach Tebriz ſei vollſtändig erfunden. 
Der Geſandte telegraphirte in dieſer Angelegenheit 
an den hieſigen Botſchafter White, daß es ſich dabei 
um eine Senſationsnachricht handle, deren Urſprung 
ihm unbekannt ſei. 


Hof und Geſellſchaft. 

* Berlin, 31. Jan. Der Kaiſer ſtattete geſtern 
Nachmittag gelegentlich einer Ausfahrt dem Großfürſten 
Nicolaus Nicolajewitſch von Rußland in dem hieſigen 
ruſſiſchen Botſchafts⸗Palais einen Beſuch ab. Hierauf 
begab ſich der Monarch nach dem Kriegsakademie⸗ 
Gebäude, um an dem daſelbſt ſtattfindenden Kriegs⸗ 
ſpiele längere Zeit perſönlich Theil zu nehmen. Wäh⸗ 
rend der heutigen Vormittagsſtunden verblieb der 
Kaiſer im Königlichen Schloſſe, erledigte daſelbſt Re⸗ 
gierungs⸗Angelegenheiten und nahm Vorträge entgegen. 
Großfürſt Nicolaus von Rußland verabſchiedete ſich 
heute Vormittag am hieſigen Hofe und reiſte Mittags 
nach Süden. — Wie bereits mitgetheilt, beabſichtigt 
der Kaiſer den diesjährigen Herbſtmanövern des V. 
und VI. Armeekorps beizuwohnen und dabei einen 
etwa achttägigen Aufenthalt in Breslau zu nehmen. 
Die Manöver des VI. Armeekorps ſollen in der Um⸗ 
gegend von Breslau und die Parade in der unmittel⸗ 
baren Nähe der Stadt jtattfinden: 

— In Gegenwart der Kaiſerin Friedrich, ſowie 
des Prinzen Alexander und einer ebenſo zahlreichen 
wie diſtinguirten Trauerverſammlung wurde Freitag 
Nachmittag für die verſtorbene Gattin des General⸗ 
Feldmarſchalls Grafen Blumenthal im Sterbehauſe, 
Alſenſtraße 21, eine Trauerfeier abgehalten. Der 
Kaiſer hatte einen prachtvollen Kranz überſandt. Die 
Kaiſerin Friedrich hatte durch Graf Seckendorf einen 
Kranz niederlegen laſſen und auch die Großherzogin 
von Baden ehrte das Andenken der Heimgegangenen 
durch Spendung eines prächtigen Kranzes. 

— Nach einer Nachricht aus London geht die 
Königin von England Ende März nach Aix⸗les⸗Bains 
und nicht nach Homburg. Der Beſuch Homburgs 
wurde aufgegeben, weil dort kein paſſendes Quartier 
zu erlangen ſei. 


Armee und Flotte. 
Köln. Der Vorſtand der Kriegskunſt⸗Aus⸗ 
ſtellung hat ſoeben ein Rundſchreiben an alle 
deutſchen Militäreffektenfabriken zum Verſandt gebracht 
und dieſelben erſucht, durch eine reiche Kollektiv⸗Aus⸗ 
ſtellung ein militäriſches Schauſtück „Lager der deutſchen 
Armee“ zu ſchaffen. Die Anmeldungen zu dieſer 
Kollektiv⸗Ausſtellung müſſen bis 15. Februar er. er⸗ 
folgt ſein, damit dem arrangirenden Künſtler Zeit 
bleibt, die heutige deutſche Armee in glänzender Weiſe 
auf der Kriegskunſt⸗Ausſtellung darzustellen. In 
einem weiteren Schreiben, welches der Vorſtand an 
die in der deutſchen Geſchichte ruhmreich bekannten 
Militärfamilien gerichtet hat, bittet derſelbe um Aus⸗ 
ſtellung von Trophäen, militäriſchen Reliquien, Ge⸗ 
mälden und Statuen berühmter Militärs u. ſ. w. 
Alle dieſe Stücke werden die glänzende hiſtoriſche 
Abtheilung der Kriegskunſt⸗Ausſtellung bilden, eine 
Abtheilung, die gewiß im ganzen Vaterlande das 
5 8 7 85 und allſeitigſte Intereſſe in Anſpruch nehmen 
wird. 

— Wegen ſchlechter Behandlung der Volksſchul⸗ 
lehrer ſind von dem Militärgericht in Bamberg am 
Mittwoch ein Premierlieutenant zu 14 Tagen, ein 
Sekondelieutenant zu 3 Tagen und ein Unteroffizier 
zu 8 Tagen Zimmer⸗ bezw. Kaſernenarreſt verurtheilt 
worden. Die Verhandlungen fanden unter Ausſchluß 
der Oeffentlichkeit jtatt. 

— Verſchiedene Blätter haben die Nachricht ge⸗ 
bracht, daß das neue Gewehr im Laufe der nächſten 
Woche im Gardekorps zur Ausgabe gelangen ſolle. 
Nach der „Kreuzztg.“ it dieſe Nachricht nicht be⸗ 
gründet; wenn auch die Herſtellung des Gewehrs 
Modell 88 ſo weit gefördert wurde, daß daſſelbe den 
Truppen demnächſt uͤbergeben werden kann, ſo iſt doch 
ae den Vertheilungsplan noch nichts Näheres bekannt 
gegeben. 


Elbinger Nachrichten. 
Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 
Nachdruck verboten. 
2. Febr.: Veränderlich wolkig, zum Theil 
heiter, Nachtfröſte, übrigens milde, Nebel oder 
Dunſt; lebhafte, böige Winde, an den Küſten 
ſtark bis ſtürmiſch mit Niederſchlägen. 
3. Febr.: Vielfach heiter, ziemlich milde, leb⸗ 
an den Küſten ſtark bis ſtürmiſch. 


4. Febr.: Etwas kälter, wolkig, vielfach be⸗ 
deckt mit Niederſchlägen, ſchwache bis mäßige 
Winde. Nach Süden zu mehr heiter. Später 
lebhaft windig. 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen find uns 
ſtets willkommen.) 


Elbing, den 1. Februar. 


[Stadtverordneten Verſammlung.] Die 
geſtrige Sitzung der Stadtverordneten wurde in Ab⸗ 
weſenheit des Stadtverordneten ⸗Vorſtehers Herrn 
Dr. Jakobi von dem ſtellvertretenden Stadtverordneten⸗ 
Vorſteher Herrn Rechtsanwalt Horn eröffnet. Es find 
49 Mitglieder anweſend, zu denen im Laufe der 
Sitzung noch 2 weitere Mitglieder hinzukamen. Nach⸗ 
dem Herr Terletzki von Herrn Oberbürgermeiſter 
Elditt in das Amt eingeführt worden war — ſpäter ge⸗ 
ſchah dies noch mit Herrn H. Wiebe — gelangte das 
Dankestelegramm von Sr. Majeſtät dem Kaiſer auf 
die Beileidsadreſſe der Verſammlung anläßlich des 
Ablebens Ihrer Majeſtät der Kaiſerin Auguſta zur 
Verleſung und hierauf machte Herr Rechtsanwalt Horn 
davon Mittheilung, daß das Bureau im Namen der 
Verſammlung an den Vorſteher derſelben, Herrn 
r. Jacobi, ein Glückwunſchtelegramm zu ſeinem 
70. Geburtstag abgeſandt habe, welchen derſelbe am 
letzten Sonntag in Berlin feierte. Die Verſammlung 
ertheilt hierzu nachträglich ihre Genehmigung. — So⸗ 
dann gelangt der Verwaltungsbericht über das Ver⸗ 
waltungsjahr 1888—89 durch Herrn Oberbürgermeiſter 
Elditt zum Vortrag. Der Bericht gedenkt in ſeiner 
Einleitung zunächſt des Todes Sr. Majeſtät des 
Kaiſers Friedrich, deſſen erlauchte Gemahlin noch 
wenige Tage vorher ihre Theilnahme für die Ueber⸗ 
ſchwemmten durch die Reiſe in das diesſeitige Ueber⸗ 
ſchwemmungsgebiet bekundet hatte. Zu den wirth⸗ 
ſchaftlichen Schädigungen, welche die Nogatüberſchwem⸗ 
mung vom Jahre 1888 zur Folge hatte, kam noch die 
vollſtändige Sperrung des Bahnverkehrs nach beiden 
Richtungen. Dieſe Verkehrsſtockung dehnte ſich bis 
zum September 1888 aus. Unter der Ueberſchwem⸗ 
mung litten auch hieſige induſtrielle Etabliſſements. 
Die Dampfſägewerke von Sudermann, J. Müller, 
Wittwe Sonnenſtuhl und D. Wieler, die Eiſengießerei 
von Ed. Tießen, die Schiffswerft von F. Schichau, 
die mechaniſche Weberei der Aktiengeſellſchaft für 
Leineninduſtrie, die Dachpappenfabrik von F. Räther, 
die Hanfhechelei und Carderie von Gruſchwitz ꝛe. 
mußten den Betrieb einſtellen. Die Arbeiter der ge⸗ 
nannten Etabliſſements find durch dieſe Betriebsein⸗ 
ſtellungen ebensfalls ſchwer geſchädigt worden. Die 
Nachwirkungen der Ueberſchwemmung werden ſich 
überhaupt noch längere Zeit zeigen. Am 27. März 
wurde hier bekanntlich ein Hilfskomitee für die Ueber⸗ 
ſchwemmten gebildet, dem in Summe außer einer 
Menge Kleidungsſtücke und Lebensmittel 291,219,98 
Mark in baar zugingen, darunter von dem Ausſchuß 
des Komitees zur Unterſtützung der Ueberſchwemmten 
in Berlin 170,000 Mk. 1 ſind zur Deckung 
allgemeiner Unkoſten, wie Rettungs⸗ und Sicherheits⸗ 
dienſt, Desinfektion, Verpflegung don Obdachloſen, die 
in Maſſenquartiren untergebracht waren, 25,6 19,95 
Mark und zur Unterſtützung der Ueberſchwemmten im 
Landkreiſe Elbing 191,050,03 Mk. und aus dem 
Stadtkreiſe Elbing 74,550 Mk. verwandt worden. 
din obigen 291.219,98 Mk. treten noch 12,000 Mk. 
hinzu, welche von dem Berliner Komitee dem 
hieſigen zugeſandt wurden. Hiervon wurden 8000 Mk. 
dem Landkreiſe und 4000 Mk. dem Stadtkreiſe über⸗ 
wieſen. Zu den vorhin erwähnten 74,550 und 4000 
Mark gingen dem Magiſtrat direkt zu 2787,83 Mk., 
jo daß in dem Stadtkreiſe 81.337,83 Mk. zur Ver⸗ 
theilung gelangten. Hiervon wurden 23,722 Mk. zur 
Herſtellung von Gebäuden und Ausbeſſerung von 

ohnungen verwandt. Von dem Hilfskomitee für die 
Ueberſchwemmten der Provinz Weſtpreußen, welches 
in Danzig unter dem Vorſitze des Herrn Oberpräſi⸗ 
denten gebildet worden war, wurden zur Neubeſamung 
überſchwemmter Wieſen und zur Beſchaffung von an⸗ 
derem Saatgut 5894,30 Mk, zum Ankauf von 
Brennmaterial und Kartoffeln 30,000 Mk. und 
zur Wiederherſtellung von Gebäuden 33,651 Mk. be⸗ 
willigt, welche Summen ebenfalls beſtimmungsgemäß 
verwendet wurden. Außerdem überſandte das Pro⸗ 
vinzialhilfskomitee 1471 Stück junge Obſtbäume zur 
Anpflanzung in den durch die Ueberſchwemmung ver⸗ 
nichteten Obſtgärten. Der Geſammtſchaden wurde 
von der auf Grund des Geſetzes vom 13. Mai 1888 
ohne der 6 Kommiſſion auf 360,836 ME. abge⸗ 
chätzt, der ſich mit Hinzurechnung des Schadens, 
welchen die Kommune ſelbſt erlitten hat, auf 
432,620 Mk. erhöht. Hierauf gewährte der Staat 
Beihilfen in Höhe von 163,884 Mk. für die einzelnen 
Beſchädigten und 60,000 Mk. für die Stadtgemeinde, 
davon 20,000 Mk. als Darlehn. Dieſe ſind mit 
2 pCt. zu verzinſen und vom 1. Mai 1895 ab in 
fünf jährlichen Raten von je 20 pCt. zurückzuzahlen. 
Außerdem hat die Stadt zur Wiederherſtellung des 
zerſtörten Deichs am Oſtwinkel ein Staatsdarlehn von 
11,700 Mk. erhalten, welches mit 3 pCt. zu verzinſen 
und nach Ablauf von 5 Jahren mit 5 pCt. des Dar⸗ 
lehnsbetrags jährlich zu amortiſiren iſt. Am 3. und 
4. Auguſt wurde dann die Stadt von einem neuen 
ſchweren Unfall, die Ueberſchwemmung durch die 
Hommel, betroffen, deren Verlauf bekannt iſt. Gleich⸗ 
zeitig ergoſſen ſich auch die Fluthen des Baches von 
der Sternſtraße auf die Niederſtraßen. Dieſer Auguſt⸗ 
überſchwemmung waren im ganzen 35 Wohnhäuſer 
in höherem Maße ausgeſetzt. Beſonders verwüſtet 
wurde der Pulvergrund. Die Arbeiten zur Schließung 
des Bruches im Pulvergrunde und Regulirung der 
Hommel haben ca. 20,000 Mk. gekoſtet. Nach⸗ 
dem das Geſetz vom 13. Mai 1888 
auch auf die durch Sommer⸗Hochwaſſer entſtandenen 
Schäden ausgedehnt war, wurden die Schäden in 
gleicher Weiſe wie die der Frühjahrsüberſchwemmung ab⸗ 
geſchätzt. Danoch beliefen ſich die Schäden einzelner 
Beſchädigter auf 32,631 Mk. und der Schaden der 
Stadt an gemeinnützigen Anlagen auf 15,311 Mk., 
wozu die Koſten zur Schließung des Bruchs im 
Pulvergrunde mit 20,000 Mk. hinzukommen; ins⸗ 
er 67,942 Mk. Staatsbeihilfen für Beſchädigte 
ind nicht feſtgeſetzt worden. Dagegen wurden 10,353 
Mark aus privaten Mitteln verwendet. Die Koſten 
für die Wiederherſtellung des zerſtörten Ueberfalls im 
Pulvergrunde und Schließung des Bruches wurden 


aus den Hilfsfonds beſtritten, die durch eine 
Spende des Berliner Komitees zur Unter⸗ 
ſtützung der Ueberſchwemmten anläßlich der Hommel⸗ 
überſchwemmung verſtärkt worden waren. Aus den 


Fonds der Privatwohlthätigkeit iſt noch eine Summe 
von 11,405,96 Mk. reſervirt, die eventuell zur Be⸗ 
ſeitigung von Ungleichheiten nach Auszahlung der 
Staatsbeihilfen verwandt werden ſollen. Das Ueber⸗ 
ſchwemmungsgebiet wurde mehrmals eingehend von 
hohen Beamten beſichtigt. Im September 1888 
wurde Se. Excellenz der Herr Oberpräſident von 
Ernſthauſen bei oe Ausſcheiden aus dem 


Dienſt 


zum Ehrenbürger der Stadt ernannt.] bewilligt. Die Vertretung übernimmt Frläulein 


— Perſonalveränderungen find unter den Mitgliedern Zimmermann. — Zur Verleſung gelangt ein Schreiben 


des Magiſtratskollegiums nicht vorgekommen. 
4 Oktober 1888 wurde dem bisherigen Kaſſendiätar 
Schäfer die Kaſſen⸗Aſſiſtentenſtelle übertragen. Am 
1. Februar 1889 trat der Magiſtratsbote Nücklaus 
aus dem ſtädtiſchen Dienſt, an deſſen Stelle der 
Sergeant Meißner vom Ulanen⸗Regiment Graf Dohna 
am 1. März zunächſt probeweiſe eingeſtellt wurde. 
Der Magiſtrat hielt 56 Sitzungen ab, darunter eine 
außerordentliche. Die Stadtverordnetenverſammlung 
hielt 21 ordentliche und 1 außerordentliche Sitzung 
ab. Hei der am 30. Oktober 1888 ſtattgehabten Wahl 
zum Abgeordnetenhauſe find als Abgeordnete für den 

ahlkreis Sebing⸗Marienburg die Herren v. Putkamer⸗ 
Plauth und Döring⸗Marienburg gewählt worden. — 
Polizeiverwaltung. Die Geſammtzahl der zur Kennt⸗ 
nlß der Poltzeiverwaltung gelangten Verbrechen und 
Vergehen war eine größere als im Vorjahre. Gegen 
804 Verbrechen im Vorjahr iſt die Zahl derſelben auf 
857 geſtiegen. Reſultatlos war die Unterſuchung in 
57 Fällen, in 54 im Jahre vorher. In den Polizei⸗ 
gefüngniſſen waren detinirt im Jahre 1889 

männliche und 232 weibliche Perſonen, 
zuſammen 1200 gegen 1042 im Jahre 188788. 
Fremde waren 9686 angemeldet gegen 8925 im Vor⸗ 
jahre. Beerdigungserlaubnißſcheine wurden 1004, Ab⸗ 


zugsatteſte 4572 und Anmeldebeſcheinungen 5096 aus⸗ 
Be. — Es wurden 125 Märkte abgehalten 
in 


E denſelben aufgetrieben 1937 Rinder, 
420 Pferde, 113 Schafe und 12,109 Schweine. 
Der Schiffsverkehr hat gegen das Vorjahr abge⸗ 
nommen. Eingang: 70 Schiffe, 902 Stromfahrzeuge, 
652 Kanalfahrzeuge, zuſammen 1624 gegen 2047 
(188788). Die Zahl der geflößten Rund⸗ 
hölzer iſt dagegen von 20,975 auf 34,529 
Stück gewachſen. In einzelnen Zweigen der Induſtrie 
zeigte ſich auch in dieſem Jahre ein erfreulicher 
ufſchwung, beſonders im Eiſenſchiffsbau der 
Schichau'ſchen Werft, in der Zigarrenfabrik von Löſer 
und Wolff, in der Blech- und Lackirwaarenfabrik von 
Adolph H. Neufeldt, in dem Räuber'ſchen Meſſingwerk. 

ie Schichauſche Werft lieferte: 12 Torpedoboote, 2 
Torpedo⸗Diviſtonsboote, 2 Torpedo⸗Vedetteſchiffe, zwei 
Eimerbagger, 2 Schraubenboote, 2 Schraubendampfer, 
Prahm und 6 Handbagger. In Arbeit befanden 
ich: 27 Torpedobonte, 2 Torpedo⸗Diviſionsboote ein 

orpedokreuzer, 2 Prähme und 4 Raddampfer. 
s beſtanden am 1. April 1888: Gaſtwirthſchaften 
47, Schankwirthſchaften 121, mit Ausſchluß von 
Branntwein 46, Kleinhandlungen für Branntwein und 

piritus 23, Weingroßhandlungen 3; es waren 
detsanſäſſig: Trödler 25, Stellendermittler 49, 
Fähren 2, Droſchken 44. 32 Privat⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaften waren durch 44 Agenten vertreten. An 
Brandſchaden⸗Vergütung wurde gezahlt: Von der ſtädt. 
Feuerſozietät 2751 Mk., von den Privatgeſellſchaften 
6954 Mk. Bauerlaubnißſcheine wurden ausgefertigt 
n Summa 135. — In der Verwaltung der Berufs⸗ 
euerwehr iſt der Ankauf des Stadthofes zu er⸗ 
wähnen, wodurch der Feuerwehr ein feſtes Heim 
geſchaffen iſt. — Durch die Perſonenſtandsaufnahme 
5 klaſſen⸗ und Staats⸗Einkommenſteuer⸗Veran⸗ 
lagung pro 1888 —89 wurde eine ortsangehörige Be⸗ 
völkerung von 22,325 Seelen ermittelt. Davon waren zur 
Beſteuerung heranzuziehen 22,325 Seelen; hiervon ent⸗ 
allen 1577 Seelen auf die Staats⸗Einkommenſteuer und 
20,748 auf die Klaſſenſteuer, davon 14,484 auf die 
beiden erſten Stufen. Die 22,325 Seelen brachten 
zuſammen ein Steuerſoll von 150,816 Mk., auf 
v 1140 Mk, weniger als im Verwaltungs⸗ 
Fahre 1887—88. Das Grundſteuerſoll pro 188889 
8 etrug 4182,67 Mk., das Gebäudeſteuerſoll 60, 366,40 Mk. 
An Provinzialabgaben (Landarmenbeiträgen) hat die 
Kämmereikaſſe gezahlt 33.565,48 Mk. Aus der Landes⸗ 
hauptkaſſe wurden drgegen an die Stadt gezahlt für: 
Taubſtummenſchule (125 Mk. pro Kind) 2719 Mk, 
Gemeindewege 1944 Mk., Kreisordnung 2371 Mk. 
da den Kreis ſind gezahlt für Tilgung der 
Kreisſchuld und die Kreischauſſeen 52.910,27 Mk. — 
Neue Innungen ſind in dem abgelaufenen Geſchäfts⸗ 
gage nicht errichtet worden. — Die Zahl der Kranken⸗ 
ten hat ſich nicht erhöht, dagegen hat ſich der 
reis der Verſicherten auf die land» und forſtwirth⸗ 
ſchaftlichen Betriebe erweitert. Die in Rede ſtehenden 
Arbeiter ſind der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe zuge⸗ 
kpieten worden. — Das gewerbliche Schiedsgericht er⸗ 
wDigte 74 Streitfälle, davon 11 durch Vergleich, 50 
urch Entſcheidung. Der Stadt = Ausſchuß hielt 
t Sitzungen ab. Beſchlußſachen gingen 65 ‚ein. 
Beim Standesamt wurden im Verwaltungsjahre 
1494 Geburten und 1081 Sterbefälle angemeldet 
und außerdem 298 Eheſchließungsakte aufgenommen. 
(Schluß des Verwaltungsberichts folgt. D. Red.) — 


In die gemiſchte Kommiſſion, welche den Streit 
zwiſchen dem Stadt⸗ und dem Landkreiſe Elbing über 
die Höhe des Gehalts des neu anzuſtellenden Kreis- 
aumeiſters zum Austrag bringen ſoll, werden aus 
er Verſammlung die Herren Beeslack, Hoburg und 

eißner und als Stellvertreter die Herren Breitenfeld 
und Frentzel gewählt. — Von Neuwahlen werden an⸗ 
gemeldet die zweier Mitglieder des Kuratoriums der 
Sparkaſſe an Stelle der 1 25 Auguſtin und v. Roy, 
erner von 17 ordentlichen und drei Erſatzmitgliedern 
er Klaſſenſteuer⸗Einſchätzungs⸗Kommiſſion. — Für 
errn Stadtrath Axt wird Herr Dan zum Mitglied 
er Vogelſang⸗Deputation gewählt und an Stelle des 

ren Rentier König Heer Tiſchlermeiſter Richard 

chöneberg zum Bezirksvorſteher des 4. Bezirks gewählt. 
— Dem Fleiſchermeiſter Popp wird die Remiſe in der 
Heiligengeiſtſtraße gegenüber dem „Engliſchen Hauſe“ 
auf weitere drei Jahre für 220 Mk. vermiethet, vor⸗ 
behaltlich der Kündigung. — Der Abſchluß des Leih⸗ 
amts pro Dezember 1889 wird zur Kenntniß der Ver⸗ 
ammlung gebracht und die Jahres⸗Rechnung des 
Ränmerei-Depofitoriums dechargirt. — Sodann wird 
er der Verſammlung vorgelegte Brennkalender pro 
1890—91 genehmigt und im Anſchluß daran ein An⸗ 
trag des Magiſtrats, die ſogenannten Nachtlaternen, 
welche bisher in Mondſcheinnächten um 11 Uhr Abends 
ausgedreht wurden, von November bis Februar die 

acht hindurch brennen zu laſſen. Die Unterhaltungs⸗ 
often für dieſe 98 Nachtlaternen belaufen ſich auf 
642,70 Mk. Mit der Annahme dieſes Antrages iſt 
einem ſchon längere Zeit gefühlten Bedürfniß abge⸗ 
holfen worden. — Der Verſammlung wird von der 
Einziehung je eines Brunnenſtänders in der Herren⸗ 
und Junkerſtraße Kenntniß gegeben. Dieſelbe be⸗ 
willigt die Koſten zur Aufſtellung eines Waſſerſtänders 
an der Leegen Brücke in Höhe von 178,50 Mk. 
Einem von Herrn Grack geäußerten Wunſch auf Auf⸗ 
tellung eines neuen Waſſerſtänders in der Neuſtadt 


wird der Magiſtrat ſchleunigſte und wohlwollenſte 
Serüdfichtigung angedeihen laſſen. — Für den in 
solge der Influenza vorläufig noch dienſtun⸗ 
ähigen Lehrer Liedtke I von der Altſtädti⸗ 
chen Töchterſchule werden die Vertretungs⸗ 
koſten in Höhe von 60 Mk. pro Monat 


Am des Direktors der Höheren Töchterſchule, Herrn Witte, 


wonach derſelbe die Vertretung des erkrankten Lehrers 
Liedtke Fräulein E. Harder übergeben hat. Die 
Verſammlung ertheilt hierzu ihre Genehmigung; es 
wird aber dabei der Wunſch laut, daß Herr Direktor 
Witte ſich in Zukunft die Genehmigung der Verſamm⸗ 
lung vorher einholen möchte. — Es folgt noch eine 
geheime Sitzung, in welcher noch die näheren An⸗ 
ſtellungsbedingungen des von der Verſammlung 
am 10. Januar als Hilfsarbeiter angeſtellten 
Büreaugehilfen Max Kottwitz feſtgeſetzt werden. 
Ferner ſtimmt die Verſammlung einem Antrage 
des Herrn Stadtrath Zimmermann, ihm für eine noch 
zu gründende Thonwaarenfabrik die Erde (Thon und 
Lehm) aus Ziegelwald zu überlaſſen. Es ſoll ein 
Präliminarvertrag abgeſchloſſen werden, in welchem 
der Preis der Erde auf 50 Pfg. pro Kubikmeter feſt⸗ 
geſetzt und bergmänniſche Ausbeutung des Terrains 
unterſagt wird. Die Genehmigung des Vertrages be⸗ 
hält die Verſammlung ſich noch vor. — Endlich erklärt 
ſich die Verſammlung noch mit der Annahme des vom 
Königl. preußiſchen Fiskus auf Grund der Hochwaſſer⸗ 
ſchäden vom Jahre 1888 bewilligten Darlehns und 
der Rückzahlung deſſelben vom 1. Mai 1895 ab in 
jährlichen zahlbaren Raten ein verſtanden. 

* [Freiſinnige Wählerverſammlung.] Wir 
erinnern nochmals daran, daß der Kandidat der deutſch⸗ 
freiſinnigen Partei, Herr Hans v, Reibnitz, Sonntag 
Abend 8 Uhr im großen Saale der Bürgerreſſource ſein 
Programm vor den Wählern entwickeln wird. 
Alle Parteigenoſſen fordern wir hiermit dringend auf, 
dieſer Verſammlung beizuwohnen. 

*Der klaſſiſch⸗populäre Liederabend), den 
Herr Opern⸗ und Konzertſänger Hermann Boldt 
geſtern Abend im Saale der Loge veranſtaltete, hatte 
ein ziemlich zahlreiches Auditorium verſammelt. Nicht 
jeder, der ſich der Gabe des Geſanges rühmt, darf 
den kühnen Wurf wagen, das Publikum während eines 
Konzertabens lediglich durch die Gaben ſeines eigenen 
Könnens unterhalten und feſſeln zu wollen. Ein fo 
hochbegabter Geſangskünſtler aber, wie Herr Boldt 
als ſolcher hier ſchon lange bekannt und beliebt iſt, 
wußte durch die Mannigfaltigkeit des gewählten Pro⸗ 
gramms und durch die Vollendung ſeines künſtleri⸗ 
ſchen Vortrages die Zuhörer ſo in Spannung 
zu erhalten, daß die Zeit wie im Fluge ver⸗ 
ronnen zu ſein ſchien. Der gewaltige Umfang 
der Stimme, der fein durchgebildete Gebrauch 
und der Uebergang aus dem kk in das ſanfteſte pp, 
die überaus deutliche Textausſprache und der ſehr 
ſympathiſche Ton: alles wirkte zuſammen, um rau⸗ 
ſchenden Beifall hervorzurufen. Das Programm ent⸗ 
hielt wahre Liederperlen, von denen jede durch die ihr 
gegebene Faſſung zu einem Prunk- und Prachtſtück 
wurde. Wahrhaft groß zeigte ſich Herr Boldt geſtern 
als Balladenſänger, wozu ihm die Löweſchen Kompo⸗ 
ſitionen „Die Uhr“, „Kaiſer Ottos Weihnachtsfeier“ 
und „Der Abſchied“ reichlich Gelegenheit gaben. Der 
weihevolle, erhabene „Preisgeſang aus der Oper Tann⸗ 
häuſer“ bildete den ernſten Eingang, dem das lebens⸗ 
frohe, heiterem Genuß und fröhlicher 
anſchauung huldigende „Wohlauf 
den funkelnden Wein“ als Gegenſatz und 
Schlußlied gegenüber ſtand. Von den andern 
Liedern verdient das neckiſche, dem Preiſe der Roſe 
gewidmetete Lied „Blumen“ von Brodsky ganz be⸗ 
ſonders hervorgehoben zu werden. „Die ſchmachtende 
Aſter mag ich nicht“ wird überall dem Sänger reich⸗ 
ſten Applaus eintragen. Das Schwalm'ſche „Jung 
Werner“ (aus den Trompetenliedern) zeichnet ſich 
durch eigenartig⸗packende Melodie und Begleitung vor 
den vielen Bearbeitungen dieſer Scheffelſchen Dichtung 
vortheilhaft aus. Fräulein Steppuhn hatte freundlichſt 
die Klavierbegleitung der Geſangsvorträge übernommen 
und führte ft 


noch getrunken 


ie mit vielem Geſchick unter genaueſtem 


Eingehen auf die Auffaſſung des Sängers aus. Es 


wurde ſomit ein ſchön abgerundetes Ganzes geſchaffen, 
das den Konzertabend zu einem höchſt genußreichen 
machte. 

* [Stadttheater] Auch die geſtrige Wieder⸗ 
holung von „Fedora“ war wieder von großem Erfolge 
begleitet und wurde Helene Bensberg als Fedora 
und Julius Irwin als Loris Ipanoff für ihre 
ganz vorzüglichen Leiſtungen zum öfteren lebhafter 
Beifall zu Theil. Leider war das Haus nur mittel⸗ 
mäßig beſucht und nicht ausverkauft, wie es die 
Leiſtungen und auch das Stück wohl verdient hätten. 

*Theaternotiz.] Auf vielfache Anfragen hat 
ſich die Direktion entſchloſſen, den melodramatiſch⸗muſi⸗ 
kaliſchen Prolog von Herrn Dr. Hantel, mit Helene 
Bensberg als Germania, noch einmal zur Darſtellung 
zu bringen. Die Schlachtenmuſik und den muſikaliſchen 
Theil beſorgt wieder die Pelz'ſche Kapelle. Das 
lebende Bild „Das rothe Kreuz auf dem Schlacht⸗ 
felde“ wird Direktor Mauthner nochmals ſtellen, jo 
daß der ganze Prolog „Das rothe Kreuz“ genau ſo 
dargeſtellt wird, wie bei der erſten Aufführung. Von 
der bedeutenden Wirkung dieſes Werkes haben wir 
unſern Leſern bereits Mittheilung gemacht. Hierauf 
gelangt „Der liebe Onkel“, ein überaus luſtiger Schwank 
von R. Kneiſel, zur Aufführung, welcher voll von 
komiſchen Situationen erſchütternd auf die Lachmuskeln 
wirkt. — Montag findet die Benefiz⸗Vorſtellung für 
unſere reizende Naive, Frl. Berg ſtatt, welche wohl 
mit Recht der Liebling unſeres Publikums genannt 
werden darf. Das kleine Fräulein hat uns ſchon ſo 
oft entzückende Proben ihres großen Talentes gegeben, 
hat uns durch ihr munteres und ſchelmiſches Spiel 
ſchon jo viele Stunden heiter und anmuthig geſtaltet, 
daß es eine Pflicht der Dankbarkeit iſt, den Ehren⸗ 
abend von Charlotte Berg zu einem glänzenden zu 
geſtalten, damit die anmuthige Benefiziantin ſich über 
das Publikum freuen möge, welches ſie ſo oft durch 
ihre künſtleriſchen Leiſtungen erfreut hat. Die Vor⸗ 
merkungen ſind bereits zahlreich erfolgt, ſo daß an 
einem vollen Haufe nicht zu zweifeln ft. 

* [Mr. Phonographl! zeigte geſtern feine über⸗ 
raſchenden Produktionen vor einer beſonders geladenen 
Geſellſchaft. Alle Anweſenden waren von der Klein⸗ 
heit des Apparates überraſcht und noch mehr von 
dem vortrefflichen Ausgang der mit ihm angeſtellten 
Verſuche. Alles, was in den Apparat hineingeſprochen 
oder geſungen wurde, gab er nachher mit derſelben 
Klangfarbe wieder. Der Apparat ruht auf einem 
Geſtell, welches dem einer Nähmaſchine ähnlich iſt. 
Die weſentlichen Beſtandtheile des Apparats ſind: eine 
Membran, welche den Schall empfängt und durch 
einen an ihr befindlichen Stift auf einer 
Wachswalze fixirt; ein zweiter Stift, welcher 
die Eindrücke auf der Wachswalze nachher auf 
einer zweiten Membran wieder in Schwin⸗ 
gungen umſetzt. Das Prinzip iſt alſo recht einfach, 
aber es ee und auszuführen, blieb dem 
Scharſſinn Ediſon's vorbehalten. Wir empfehlen 
einem jeden, ſich den Apparat anzuſehen oder vielmehr 
anzuhören. : > 


Lebens⸗ 


* [Provinzial⸗Muſeum.] Der Verwaltungs⸗ 
bericht des Provinzial⸗Muſeums füß das Jahr 1889 
iſt uns ſoeben zugegangen. Wir erſehen daraus, daß der 
Herr Miniſter der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten von 
der ſeitens der Centralſtelle angewandten Methode 
zur Belebung der Theilnahme weiterer Kreiſe der 
Bevölkerung unſerer Provinz an den auf die natur⸗ 
wiſſenſchaftliche und vorgeſchichtliche Durchforſchung 
derſelben gerichteten Beſtrebungen mit Intereſſe Kennt⸗ 
niß, und gleichzeitig Veranlaſſung genommen hat, 
dies Verfahren den Direktionen der übrigen Provinzial⸗ 
Muſeen der Monarchie, ſowie den Alterthums⸗ dec. 
Vereinen zur Nachfolge zu empfehlen. In Folge der 
vielfach aus dem Publikum geäußerten Wünſche hat 
die Verwaltung im verfloſſenen Jahre in gedrängter 
Darſtellung einen „Führer durch die naturgeſchicht⸗ 
lichen und vorgeſchichtlichen Sammlungen“ ver⸗ 
öffentlicht, welcher bereits in zweiter Auflage bei A. 
W. Kaſemann Danzig, im Druck erſchienen iſt (Preis 
10 Pf.) Die Verwaltung iſt beſtrebt geweſen, auch 
dadurch zur Förderung des naturhiſtoriſchen Unter⸗ 
richts an höheren Lehranſtalten beizutragen, daß ſie 
die von denſelben einzuſenden Thierbälge ꝛc. für deren 
Naturalienkabinete koſtenfrei präpariren ließ. Die 
Zahl der im Jahre 1889 eingegangenen Geſchenke iſt 
recht bedeutend. Vornehmlich iſt die Sammlung der 
einheimiſchen Bodenprodukte, Geſteine und Verſteine⸗ 
rungen in ſtetem und ſchnellem Anwachſen begriffen. 

* [Zur landespolizeilichen Prüfung des 
Entwurfes der Theilſtrecke Marienburg⸗Mis⸗ 
walde] und der Linie Hohenſtein-Marienburg iſt auf 


Montag den 3. Februar d. Is., Vormittags 11 Uhr,; 


hr, 
und zur landespolizeilichen Prüfung der Linie Elbing⸗ 
Miswalde auf Dienſtag den 4 Febrnar d. Is., Vor⸗ 


mittags 11 Uhr, jedesmal im Gaſthofe zu Miswalde, 


ſeitens des Königl. Regierungs⸗Präſidenten Termin 
anberaumt, zu welchem die betheiligten Amts-, Guts⸗ 
und Gemeinde-Vorſteher, ſowie ſonſtige Privat⸗Inter⸗ 
eſſenten eingeladen ſind. 

* [Berufung.] Der Lehrer Kirſch von der 
1. Knabenſchule hierſelbſt iſt vom Herrn Miniſter 
als Lehrer an die hieſige ſtaatliche Fortbildungsſchule 
berufen worden. Herr Kirſch wird an der fraglichen 
Anſtalt bereits ſeit dem Beſtehen derſelben beſchäftigt 
und hat zu ſeiner weitern Ausbildung im Zeichnen 
im vorigen Jahr einen halbjährigen Kurſus an der 
Kunſtſchule in Berlin durchgemacht. 

* Perſonalien.] Der Polizei- Aſſeſſor Emil 
Biedermann in Königsberg O-Pr. iſt zum Polizei⸗ 
Rath, der Rechtsanwalt Donalies in Arys zum Notar 
für den Bezirk des Ober⸗Landesgerichts zu Königs⸗ 
berg, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Arys er⸗ 
nannt. Der Referendarius Johannes Scharmer aus 
Altſchottland bei Danzig iſt zum Gerichtsaſſeſſor er⸗ 
nannt worden. 

Der Zonentarif in Deutſchland.] Die von 
der Heſſiſchen Ludwigsbahn probeweiſe zur Einführung 
des Perrot'ſchen Zonentarifs bei einzelnen Strecken 
angeſtellten Berechnungen haben nach der „F. Ztg.“ 
zu dem Reſultat geführt, daß ſich die Einführung für 
die Bahn als ſehr vortheilhaft erweiſen würde. 

Um die Geflügelzucht in der Provinz zu 
heben, haben ſich Mitglieder des ornithologiſchen Ver⸗ 
eins in Danzig, hervorragende Züchter, bereit erklärt, 
Bruteier von raceechten Stämmen und ſpäter auch 
junge Kücken zu ganz billigen Preiſen zu Zuchtzwecken 
an Mitglieder des Zentralvereins Weſtpreußiſcher 
Landwirthe abzugeben. Etwaige Wünſche ſind dem 
Vorſitzenden des ornithologiſchen Vereins, Herrn 
Matting, Danzig, Mattenbuden 15 mitzutheilen. 

*Die Viktoria⸗National⸗Invalidenſtiftung 
hielt ihre 22. Jahresverſammlung ab. Aus dem Ge⸗ 
ſchäftsbericht entnehmen wir folgendes: Von 1327 
Unterſtützungsgeſuchen im Kriege 1866 Verwundeter 
u. |. w., denen zu helfen Zweck der Stiftung iſt, wur⸗ 
den 754, die 1041 Perſonen betrafen, berückſichtigt. 
An laufenden Unterſtützungen wurden 80,052 Mark 
bezahlt, an einmaligen 16,285 Mark. Die Geſammt⸗ 
einnahmen betrugen 56,399 Mark, das jetzige Ver⸗ 
mögen 1,162,266 Mark. Die 106 Zweigvereine der 
Stiftung beſitzen ein ſolches von 590,254 Mark. 

* Weſtpreußiſcher Fiſcherei⸗Verein. Zu der 
auf nächſten Montag anberaumten Vorſtandsſitzung 
hat der Präſident des Deutſchen Fiſcherei⸗Vereins 
Königl. Kammerherr v. Behr⸗Schmoldow ſein Erſchei⸗ 
nen beſtimmt zugeſagt. Es wird deshalb über die 
Fiſchzüchterkonferenz und den deutſchen Fiſchereitag, 
welche im Auguſt d. J. in Danzig abgehalten werden 
ſollen, berathen werden. = 

* (Grnndjtürsverfauf,] Das dem Gutsbeſitzer 
Herrn Johann Neufeldt gehörige Grundſtück in 
Petershagen hat der Gutsbeſitzer Herr Hermann 
Klaaſſen daſelbſt für den Preis von 32,500 Mark 
käuflich erworben. 

* Von der Weichſel und Nogat.] Nachdem 
die Eisſtopfung im ungetheilten Weichſelſtrome zwiſchen 
Graudenz und Marienwerder ſich gelöſt hatte, trat 
auf der unteren Weichſel lebhafter Eisgang ein. Dann 
war bis geſtern Mittag bei Plehnendorf nur noch 
ſchwaches Eistreiben. Man nimmt an, daß bis jetzt 
erſt das Stopfeis zwiſchen Marienwerder und Grau⸗ 
denz abgegangen iſt, das polniſche Eis, ſo weit es 
nicht ſeinen Weg in die ſeit vorgeſtern Abend eben⸗ 
falls in voller Bewegung befindliche Nogat nimmt, 
noch nachrücken wird. Bis jetzt hat ſich unten der 
Eisgang völlig glatt und ohne Gefahr vollzogen. 
Von Thorn wurde geſtern ſtarker Eisgang bei 3,12 
Meter Waſſerſtand und etwas Froſt gemeldet, 
Warſchau Eisgang bei 2,85 Meter und noch weiter 
ſteigendem Waſſer. In Thorn wuchs das Waſſer noch 
ziemlich ſchnell weiter. Der Eisgang auf der Nogat 
trat vorgeſtern ein und nahm einen ruhigen Verlauf. 
Gegen 8 Uhr ſetzte ſich das Eis in Bewegung und 
ſtieg das Waſſer bis auf 2 Meter 40 Em. Geſtern 
früh konnte der Eisgang ſchon als beendet angeſehen 
werden. Der Waſſerſtand war Mittags bis auf 
2 Meter 11 Em. zurückgegangen und fiel weiter. 
[Ein ſchönes Geſchenk hat Herr Lehrer G. 
Borowski der IV. Mädchenſchule gemacht, indem er 
für dieſelbe 30 große Wandtafelzeichnungen, in Tuſche 
ausgeführt, gefertigt hat. Dieſelben enthalten den 
Stoff für die oberen Klaſſen und ſind eine Auswahl 
aus den Serien B. und C., wodurch in Verbindung 
mit den ſchon vorhandenen Stuhlmann ſchen und 
Wohlien'ſchen Vorlagen das nöthige Unterrichtsmaterial 
für den durch die minifterielle Beſtimmung vom 20. 
Mai 1887 erweiterten Zeichenunterricht vorhanden iſt. 

* (Ein wunderbar ſchöner Anblick feſſelte 
geſtern in der Dämmerſtunde zwiſchen 5 und 6 Uhr 
die Spaziergänger auf der Holländer Chauſſee. Nach 
Oberkerbswalde herüber ſtrahlte der Horizont in 
einer Farbenpracht, die nur einen Vergleich mit dem 
Alpenglühen zuließ. Alle Farbennuancen vom ſanf⸗ 
teſten Goldgelb bis zum herrlichſten Carmoſiurolg 
ſchienen gleichſam mährchenhaft über die Landſchaft 
hingehaucht zu ſein, ſo daß Zuſchauer lange im 
Zweifel darüber waren, ob ſich das reizende Farben⸗ 
dild auf der Erde oder im Firmamente abſpiegelte, 


da zudem dunkle Stellen darin — jedenfalls kleine 
Wölkchen, die aber unbeweglich waren — für Häuſer, 
Gehöfte und Bäume gehalten werden konnten. Nach 
dem Drauſenſee zu, deſſen Fläche einen röthlichen 
Schimmer zeigte, wurden die Farben gegen 36 Uhr 
immer matter und verſchwanden momentan ganz, um 
noch einen Ton matter wieder aufzutauchen. Erſt 
gegen 6 Uhr erblichen die einzelnen Farben und 
gingen in ein ſchwaches Mattgelb über. Sollte das 
prächtige Farbenpanorama nur ein Abendroth ge⸗ 
weſen ſein, ſo iſt es ſicherlich eins der ſchönſten ge⸗ 
weſen, die in unſeren Gegenden beobachtet werden 
können. 

* (Die Faſchinenzufuhr] hält noch immer an 
und ſind die Preiſe recht hoch, es ſteht zu befürchten, 
daß unter dieſen Umſtänden das Unterholz unſerer 
Wälder zu ſehr verſchwinden wird. 

* Marktbericht] Der heutige Wochenmarkt 
war nicht ſehr ſtark beſchickt, namentlich machte ſich 
auf der Fiſchbrücke das Fehlen feinerer Fiſche bemerk⸗ 
bar. Kaulbars war viel, ebenſo Weißfiſche. Der 
Butter⸗ und Eiermarkt langte für den Bedarf aus. 
Butter wurde nach Qualität mit 80 Pf. bis 1 Mark 
pro Pfund bezahlt. Eier 70 bis 75 pro Mandel. 
Der Flachsmarkt am Rondel des Friedrich Wilhelm⸗ 
Platzes war ſchon recht hübſch beſchickt. Der Stein 


(32 Pfund) brachte 13 Mark. Der Wildmarkt 
zeigte erhöhte Preiſe, da mit dem heutigen 
Tage der Schluß der Jagd eingetreten iſt. 


Haſen wurden bereitwillig mit 4 Mark bezahlt, welche 
willige Abnahme fanden. Auch von Niederunger Käſe 
war einige Zufuhr, der Preis dafür ſchwankte zwiſchen 
40 —50 Pf. pro Pfund. Getreide wird ebenfalls ſehr 
knapp, namentlich fehlen graue Erbſen vollſtändig. 
Roggen in eiyfgermaßen guter Qualität koſtet 7 ME, 
gr 4,20 Mk., schlechtere Qualität bedeutend billiger. 
Herſte mit Geruch 4,50 —4,60 Mk., Heu und Streu⸗ 
Er ift von der Höhe ſehr begehrt, Preiſe aber ver⸗ 
ſchieden. 

*Im hieſigen ſtädtiſchen Krankenſtifte war 
ultimo Dezember ein Beſtand von 43 Kranken (30 
männl., 13 weibl.) Zugang pro Januar 94 Kranke 
(72 männl., 22 weibl.) Abgang: 91 (68 männl., 
23 weibl.), von denen 82 geneſen entlaſſen und 8 ge⸗ 
ſtorben ſind. Es bleiben ultimo Januar im Beſtande 
46 Kranke (34 männl., 12 weibl.) 

* [Geſtern Abend] find in der Königsberger⸗ 
ſtraße mehrere in letzter Zeit gepflanzte Kaſtanien⸗ 
bäunichen durch Abbrechen der Aeſte beſchädigt. Es 
ſoll dies von größeren Schulknaben ausgeführt ſein. 

* Von einem Hauſeſ des Aeuß. Mühlendamms 
wurde vorgeſtern Abend das Abfallrohr einer Dach⸗ 
rinne abgeriſſen und geſtohlen. Ferner büßte ein in 
der Gr. Zahlerſtraße wohnhafter Fleiſchermeiſter geſtern 
Abend eine Schüſſel mit 30 Pfund Schmalz ein, die 
er in ſeinen offenen Hausflur geſtellt hatte. 

*[Eiswach⸗Rapport.] Wachbude an der Kraffohl⸗ 
ſchleuſe, den 1. Februar, 7 Uhr Morgens. Waſſer⸗ 
ſtand am Pegel 3,40 Meter. Geſtern 12 Uhr Mittags 
kam die Eisdecke der Nogat hier in vollen Gang und 
zog ſich größtentheils in die Breitefahrt hinein. In 
dem Landgraben ſetzte es 1 feſt, ſo daß um 2 Uhr 
Nachmittags die Breitefahrt, ſowie die Stuba'ſche Fahrt 
bis zur Schleuſe feſt verſtopft waren; in Folge deſſen 
das Waſſer bis auf 3,40 Meter Pegelhöhe ſtieg. 
Gegen 4 Uhr Nachmittag rückte die Stopfung mehr 
in den Bieberzug hinein, wobei das Waſſer bis 
3,10 Meter Pegelhöhe fiel, nach und nach aber wieder 
ſtieg und um 12 Uhr Nachts 3,38 Meter Pegelhöhe 
erreichte. Heute frei Waſſer, in den Ausflüſſen Eis⸗ 
ſtand; unterhalb der Ellerwalder Wachtbude, auf einer 
Länge von ca. 400 Metern noch Eisſtopfung. Die 
Eiswachtbuden ſind mit der halben Mannſchaft belegt. 
gez. Mie rau. 

(Fortſetzung der Elbinger Nachrichten ſiehe Beilage.) 


Telegramme. 

Berlin, 1. Febr. Der Seniorenkonvent 
des Abgeordnetenhauſes beſchloß vom 11. bis 
23. Februar die Vertagung der Sitzungen. 

Thorn, 1 Februar. Hier ſtarker Eisgang 
bei 3,14 Meter Waſſerſtand. 


nn . 
Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 1. Februar, 2 Uhr 30 Min. Nachm. 
Bo 1 Feſt. Cours vom 31.1. 1.1. 
33 pet. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 100,50 | 100,60 
33 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. | 100,50 | 100,40 
Oeſterreichiſche Goldrente 95,30 95,30 
4 pCt. Ungariſche Goldrente 89,50 | 89,90 
Ruſſiſche Banknoten 2 2 223,50 


Oeſterreichiſche Banknoten 173,— 173.— 
Deutſche Reichsanleihe 3 107,40 | 107,50 
4 pCt. preußiſche Conſols . 106,80 | 106,80 
Neufeldt Metallwaaren . .. 130.20 133,.— 
6pCt. Rumänieer 104,20 | 104,50 
Produkten⸗Börſe. 
Cours boom 31. SITE 
Weizen April⸗Mai 201,75 | 201,50 
Juni⸗Juli 200,.— 200, — 


Roggen ruhig. 
5 April⸗Mai 
Juni⸗Inli 
Petroleum looo 
Rüböl April-Mai . 
Septbr.⸗Okt. 


. 1172,70 | 172,70 
171,50 | 171,70 
24,80| 25,10 
67,30 63,70 
e 63,60 60,— 
Spiritus 70er Februar 33,60 33,30 


Königsberg, 1. 8 (Von Portatius und 
Grothe, Getreide⸗, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 

Spiritus pro 10,000 L’/s excl. Faß. 
Tendenz: Unverändert. 
Zufuhr: —.— Liter. 

Loco contingentirt 


53,25 A Geld. 


Loco nicht contingentirt 3350 
Januar contingentirt 53,00 „ Brief. 
Januar nicht contingentirt 


325 


Farbige Seidenftoffe von 95 Pfge. 
bis 12,55 p. Meter — glatt geſtreift, karrirt 
und gemuſtert (ca. 2500 e ae und 
Deſſins) — verſendet roben⸗ u. ſtückweiſe porto⸗ 

und zollfrei das Fabrik⸗Depot G. Henne- 

berg (K. u. K. Hoflief) Zürich. Muſter 

umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. 
waaren-Fabrik v. 


Gummi- S. Rense. Paris. 


einſte Spezialitäten. 
Zollfr. e W. H. Mielck, Frankfurt aM. 
Ausführl. Spezial⸗Preisliſte gegen 20 Pf. Portoauslage. 


Linoleum 


Der 


kohle Ediſon⸗ 


f Die älteren Bestände unseres Waaren-Lagers haben wir zu ganz 
aussergewöhnlich billigen Preisen 


zum Ausverkauf 


gestellt und machen besonders noch aufmerksam auf: 
Eine Parthie gestickter Schweizer Gardinen unter 
Hälfte des bisherigen Preises. 
Eine Parthie Winter- auch Sommer- Mäntel. 
Reste in Kleiderstoffen, Buckskins- 
Einzeine Roben knappen Maasses. 
Leinen- und Hemdentuch-Reste. 


Pohl & Koblenz Nachf. 


Magazin für Braut- Ausstattungen. 


grösstes Lager am Platze in einfarbig 
und gemustert zu Fabrikpreisen. 


Wähler-Derfammlung 


Sonntag, den 2. 
Abends 8 Uhr, 


im großen Saale der Jürger-Heſſource. 
Herr V. Reibnitz-Heinrichau 


wird ſeine Kandidatenrede halten. 
Parteigenoſſen werden zu zahlreichem Beſuch eingeladen. 


Das liberale Wahl⸗Comité. 


Februar, 


neue 


Phonograph 


iſt Sonnabend, den 1. Februar bis Montag, den 3. Februar er., 
von 11—1 Uhr Vorm. und von 3½ bis 8 Uhr Abends im Gewerbe- 


hause in Thätigkeit zu ſehen. 


Eutroe: Kaſſenpreis 1 Mk., Schüler 50 Pf. Vorverkaufsſtellen zum 


Preiſe von 75 Pf. bei Herrn Conditor Thiem, 


5 77 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 1. Februar 1890. 
Geburten: Arb. Franz Lindner 1 


S. — Fabrikarbeiter Hermann Janu⸗ Ressource, 


ſchewski 1 T. 


Eheſchließſungen: Kutſcher Auguft | den hierzu ergebenst eingeladen. 


Hoffmann⸗Elb. mit Wilhelmine Bödrich⸗ 
Elb. — Klempner Rudolf Bäckerra⸗Elb. 
mit Bertha 
Toltsdorf Elb. mit Florentine Wichert⸗ 
Elbing. 

Sterbefälle: Arb. Johann Koſa⸗ 
kowski S. 3 J. — Klempner Georg 
Schmerberg S. 9 M. Maurer 
Franz Reich S. 4 J. — Arb. Friedrich 
Koſching 73 J. — Tiſchler Ferdinand 
Boldt 62 J. — Fabrikarbeiter Johann 
Peter S. 1 J. 9 M. 


Theater. 


Zum Gedächtniß an die hohe Protectorin 
der deutſchen Vereine vom rothen Kreuz, 
die hochſelige Kaiſerin Auguſta: 


Das rothe Kreuz. 
Prolog von Georg Hantel, 
melodramatiſch m. lebendem Bilde: 
Das rothe Kreuz auf dem 
Schlachtfelde. 
Germania: Helene Bensberg. 
Muſikaliſch illuſtrirt von Otto Pelz. 
Das Schlachtfeld geſtellt von E. M. 
Mauthner. — e von 
der Pelz'ſchen Kapelle. 
Hierauf II. 


Der liebe Onkel. 


Luſtſpiel in 4 Akten von R. Kneiſel. 


3. Februar: 


Monta 9 „ 


Sonntag, 
2. Febr.: 


suspendu. 


Ein Kind des 
Glücks. 


Character⸗Luſtſpiel in 5 Akten von 
Charl. Birch⸗Pfeifer. 


Bali Ulak. Bang 


Eine Wiederholung von „Kind des 
Glücks! findet nicht ſtatt. 
Ein bronzener Kronleuchter, ſechs⸗ 
lampig, iſt billig zu verkaufen 
Sipieringſtraße 7, 1 Treppe. 


” 
Kaufmann 


Maurizio, 
S. Bersuch Nachf. 


Der Impreſario. 
Liedertafel. 


Montag, den 3. huj., Abends 
8 Uhr, im grossen Saale der Bürger- 


Die passiwen Mitglieder wer- 


Der Vorstand der Liedertafel. 


elſch⸗Elb. — Arb. Adolf ⁵ En 


Gewerbe⸗Perein. 


Montag, den 3. Februar: 


Vortrag 
des Herrn Civil-⸗Ingenieur Netke 

„Ueber Akkumulatoren“. 
Der Vorſtand. 


. 


Elbinger Handwerkerbank, 
Eingetragene Genoſſenſchaft mit 
unbeſchränkter Haftpflicht. 


den 11. Februar, 
ends 8 Uhr: 


General-Perſaumlung 


im Saale der Bürgerreſſouree. 


, 


Tagesordnung: 
1) Mittheilung des Jahresberichtes 
m 1889. 
2) Rechnungslegung. 
3) Beſchlußfaſſung über Dividenden- 
Vertheilung. 


4) Beſtimmung über den Höchſtbetrag 
der Spareinlagen. 
5) Decharge⸗Ertheilung. 
6) Wahl von 4 Auſſichtsraths ⸗Mit⸗ 

liedern. 

7) Wahl von 5 Mitgliedern zur Ein⸗ 
ſchätzung des Aufſichtsraths. 

8) Beſtimmung über den Höchſtbetrag 
des einem Mitgliede zu gewährenden 
Credits. 

Die Elbinger Handwerkerbank, 
Eingetragene Genoſſenſchaft mit 
unbeſchränkter Haftflicht. 

F. König, Vorſitzender. 


Schbeneck““e bse erl. 


Sonntag, den 2. Febr., 11 ¼ Uhr: 
Damen und Herren. Zahlreiches 
Erſcheinen ſehr wünſchenswerth. 


Restaurant Englisch-Brunnen. 
Morgen, Sonntag, Abend: 
friſche ee ge 


Be Bolpr.Krovingial-Fechtoerein. | 


| Sonntag, 2. Februar 1890: 


Gr. Maskenball 5 


im „Goldenen Löwen“. 
Muſik von Herrn Oito Pelz. 


Maskenanzüge im Lokale zu haben. 5 


Preisvertheilung 11! Uhr. 
Vorträge von Clowns. 

Nachtwächter von Kamerun 
wird 12 Uhr die Demaskirung anſagen. 

Billets im Vorvertauf bei Herren 
Nadolay, C. Siebert und ©. F. 
Krause. 

Anfang 7¼ Uhr. Entree 1 Mk, 
Zuſchauerbillets 30 Pfg. 

Der Vorſtand. 
Hersm. Jacoby. 


75 17 1 
Bekauutmachung. 
Zufolge Verfügung vom 28. Januar 
1890 ift an demſelben Tage in das | W 


diesſeitige Handels = Negifter zur Ein⸗ 
tragung der Ausſchließung der ehelichen 
Gütergemeinſchaft unter Nr. 188 ein⸗ 
getragen, daß der Kaufmann Eugen 
Oehlert, in Firma Adolph 
Oehlert, für ſeine Ehe mit Auguste 
geborene Klatt durch Vertrag vom 
11. Oktober 1888 die Gemeinſchaft der 
Güter und des Erwerbes mit der Be⸗ 
ſtimmung ausgeſchloſſen hat, daß das 
Vermögen der Frau die Natur des 
Vorbehaltenen haben ſoll. 
Elbing, den 28. Januar 1890. 


Nönigliches Amts⸗Gericht. 
Zwangs verſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſollen die im Grundbuche von Elbing 
Band X — Blatt 17 und Band IX 


eingetragene, in Elbing, Lange al 

ſtraße Nr. 23 und Kürſchnerſtr. Nr. 18 

belegenen Grundſtücke i 

am 15. April 1890, 
Vorm. 10 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 12 ver⸗ 
ſteigert werden. 

Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlages wird 


am 18. April 1890, 
Vorm. 11 Uhr, 


daſelbſt verkündet werden. 

Das Nähere ergiebt der Aushang 
an der Gerichtstafel. 

Elbing, den 29. Januar 1890. 


Königl. Amtsgericht. 
Achtung! 


Meinen werthen Kunden die erge- 
bene Mittheilung, daß von heute ab die 
Milch pro Ltr. 12 Pf. koſtet. 

Hochachtungsvoll 
E. Schwaan, 
Meierei, Sonnenſtr. 40. 


Dr. Fernest'sche 
Lebensessenz. 
General-Depot: 

6 C. Lück, Colberg. 
gegen: dee eee 
Magenkatarrh, 


| * 
| HNO 


Si 
Hilfe Appetitloſigkeit, Hä⸗ 
morrhoiden, Verſtopfung, Kopf⸗ 
ſchmerz, Hautausſchl., Krämpfe, 
Rheumatismus. 
Nur ächt mit obiger Schutz⸗ 


marke! Preis p. Fl. 50 Pf., 
1 M. und 1 M. 50 Pf. 

Vorräthig in Elbing bei Apoth. 
Pohl, Reichert, Linck und 
Haensler. 


lle 


. | 
Weltausſtellung 
BER. 


oldene 


Der Anker⸗ 


Pain-Erpeller N 
iſt und bleibt das beſte Mittel 
gegen Gicht, Rheumatismus, Glie⸗ 
derreißen, Hüftweh, Nervenſchmerzen, 
Seitenſtechen und bei Erkältungen. Der 
beſte Beweis hierfür iſt die Thatſache, 
daß Alle, welche mit anderen Mitteln 
Verſuche machten, wieder auf den altbe⸗ 
wührten Pain ⸗Expeller zurückgreifen. Er 
iſt ſicher in der Wirkung und billig im 
Preis (50 Pfg. und 1 Mk. die Flaſche !). 
Man hüte ſich vor wertloſen Nach⸗ 
ahmungen; Mur echt mit „Anker“! 
Vorrätig in den meiſten Apo⸗ @ 
theken. — Haupt⸗Depot: 7 
Marien-Apotheke in N 
Nürnberg. 5 


— Blatt 417 — auf den Namen des]! 
Rechtsanwalt Dr. Otto Berner 


Böhmiſches Lager⸗Bier — Pilsner Art — pro Flaſche 10 


Export⸗Bier — Nürnberger Art 


€ 74 

weifellos 
bietet ein Geſchäft, deſſen Grundſätze auf reellen Principien 
beruhen, die beſte Garantie für unerreichte Billigkeit. — 
Die Bemühungen, meinem anerkannt leiſtungsfähigen ya 
lungshauſe Concurrenz zu machen, gipfeln nur in Ange⸗ 
boten alter, zuſammengewürfelter Parthiewaaren, 
welche am großen Platze keine Verwendung mehr finden, 
und hier unter pomphaften Reklamen zum Verkauf ge⸗ 
langen ſollen. Durch Caſſa-Einkäufe von Waaren aus 
den erſten, renommirteſten Fabriken Deutſchlands iſt es 
mir in beſonders hervorragender Weiſe gelungen, ein 
Waaren - Sortiment zuſammenzuſtellen, beſtehend aus 
friſchen, modernen, geſunden Stoffen, welches in 
Bezug auf Billigkeit und Haltbarkeit von keinem Geſchäfte 
auch nur annähernd erreicht werden kann. 


Tägliche Eingänge 
von 
neueſten Modellen in Damen⸗Mänteln 
für das Frühjahr. 


Große Auswahl in Niederländiſchen Tuchen 


und Buckskins 
zu Herren⸗ und Knaben⸗Anzügen. 


Lyoner u. Erefelder Garantie: 
Seidenſtoffe 
und Beſatz⸗ Artikel. 


Geraer und Greizer Fabrikate in 


ſchwarzen u. couleurten Kleiderſtoffen. 
Landeshuter u. Sorauer Leinen⸗Geſpinnſte 


Stückleinen, Handtücher, Tiſchzeuge 
und Servietten. 
Elſäſſer Cretonnes, Hemdentuche und 
Dowlaſſe. 
vorzüglich ſich zu Seite und Bettwäſche enpfehlend. 
Teppiche, Läuferſtoſfe und Gardinen 
zu beiſpiellos billigen Preiſen. . 


Eigene Fabrik 


für Herren⸗ u. Kinder - Garderoben, 
welche bezüglich ihres Schnittes, eleganter Ausführung 
und Billigkeit genügend hier am Platze bekannt ſind. 


Beſtellungen auf Herren: Garderobe nach 
Mani unter Leitung meiner ſeit 10 Jahren bewährten 
Zuſchneider gut und billig. 


D. Loewenthal. 


N P 
Närzen Bier rr „„ 10 
Bairiſches Lager⸗Bier — Münchener Art — „ „ 10 P 


" 77 


12 P 


aus der Brauerei Engliſch Brunnen 


in anerkannt vorzüglichſter Qualität — bei größerer Entnahme Preis- 
ermäßigung — empfiehlt 


Julius Kaufmann, 


16. Spieringſtraße 16. 


 widentehrende ben oe 
Schloßfreiheit Claſſen⸗ Lotterie! 


n Hauptgewinne: 1 x Mk. 600,000, 3 x Mk. 500,000, ; 
13 x ME. 400,000, 6 x Mk. 300,000, 7 x Mk. 200,000 E 


u. ſ. w. 


Ziehung 1. Klaſſe am 17. Mürz 1890. 


| b 10 85 einige halbe, viertel und achtel Original⸗Looſe abzu⸗ 1 
geben bei 


D. Loewenthal. 
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ee 8 der St. George⸗Brüderſchaft 
8 2 S S ] 3 0 
Beate een vom 1. April d. J. zu ver⸗ 
* 8 N= * 
58 Salscısh 5 miethen. Näheres bei 
4583 3 2 5 Johs. Augustin. 
isses 5 5 2 8 8 1 — Der heutigen Nummer 
8 8 HEzsimgn unſerer Zeitung iſt eine Bei⸗ 
23 * f = 5 lage en betreffend das 
E 2 = 
BEE ask, © Technikum Mittweida, 

n auf 15 se unſere werthen Leſer hier- 

mit aufmerkſam machen. 


zweite Etage im Haufe 


Nachrichten aus den Provinzen. 
8 „Danzig, 31. Jan. Am 1. Februar ſind genau 
0 Jahre derfloſſen, ſeit unſere Weichſel ſich bei Neu⸗ 
ü 55 durch die eigene gewaltige Kraft ihrer Hoch⸗ 
welt eine neue Mündung schuf. Am 1. Februar 
840 durchbrach ſie in einer Breite von 550 Fuß die 
5 ohe Düne bei Neufähr und ſtürzte ſich dort, ſieben 
Rane fortreißend, mit ihren Eismaſſen in das 
8 ker. Die Ortſchaft Neufähr war durch dieſe 
Kataſtrophe plötzlich in zwei Hälften zerriſſen, für 
Danzig aber und das Danziger Werder ein neues 
Sicherheitsventil gegen Ueberſchwemmungsgefahren ge⸗ 
ſchaffen. Mehrere Millionen ſind ſeitdem für die 
Offenhaltung dieſer Mündung verwendet worden, 
aber noch immer wird dort ein lebhafter Kampf mit 
den Elementen geführt, damit dieſe nicht wieder lang⸗ 
am zerſtören, was ſie einſt in gefahrvollem Moment 
durch einen plötzlichen Gewaltakt geſchaffen. 

„ Dirſchau, 31. Jan. Die hieſigen Zimmerer 
ſind, nach der „Dirſch. Ztg.“ in eine Lohndewegung 
getreten. Sie haben an die Meiſter und an die Bau⸗ 
unternehmer die Forderung geſtellt, vom 1. April 
den Lohn um 3 Pfg. pro Stunde zu erhöhen. Bis⸗ 


her haben dieſelben 22 bis 27 Pfg. pro Stunde er⸗ H 


halten, der höchſte Lohnſatz würde demnach in Zu⸗ 
kunft 30 Pfg. pro Stunde betragen. Die Meiſter 
werden vorausſichtlich dieſe Lohnerhöhung, welche die 
Geſellen mit Rückſicht auf die Theuerung der Lebens⸗ 
mittel fordern, bewilligen. 
. Ans dem Kreiſe Stuhm, 30. Jan. Leicht 
hätte vorgeſtern zu Peterswalde auf einer Hochzeit 
ein großes Unglück herbeigeführt werden können. 
Eine in der Tanzſtube ſtehende große gefüllte Petro⸗ 
zeumlampe war umgefallen; in der Abſicht, den 
Setzoleitmdunft zu entfernen, forderte man einen 
enaben von 12 Jahren auf, mit einem Streichhölzchen 
den vergoſſenen Inhalt anzuzünden, und in demſelben 
Augenblick war das Zimmer in Flammen gehüllt. 
on herbeieilenden Gäſten wurden die Flammen 
glücklicherweiſe gelöſcht; der Knabe war wunderbarer⸗ 
weiſe ohne jede Verletzung davongekommen. 

Leſſen, 30. Jan. Eine eigenthümliche Sitte 
herrſcht auf den Hochzeiten der Inſtleute in unſerer 
Segend. Jeder, der mit der Braut tanzt, iſt ver⸗ 
pflichtet, ein Geldſtück auf den dazu bereit ſtehenden 
Ser zu legen, welches den Brautleuten zufällt. 
Auf einer Hochzeit zu S. kamen auf dieſe Weiſe 141 
ark zuſammen. Ein Knecht allein legte bei einem 
Tanze 5 harte Thalerſtücke auf den Teller, was, bei⸗ 
läufig bemerkt, wohl nicht darauf hindeutet, daß unſere 
Dienſtboten Urſache haben, über ſchlechte Beſoldung 
zu klagen. G.) 

P. P. Pr. Holland, 31. Jan. In der Nähe 
des etwa eine Meile von hier entfernten Dorfes 
Wickerau ereignete ſich heute auf der Jagd ein trau⸗ 
riger Unglücksfall. Beim Ueberſteigen eines Zaunes 
entlud ſich das Gewehr eines Schuͤtzen, wodurch der 
Beſitzer Briehn aus W. ſo unglücklich in den Unterleib 
getroffen wurde, daß die Verletzung von ben Aerzten 
als lebensgefährlich bezeichnet werden mußte. Der 
Vorfall erregt allſeitige Theilnahme um fo mehr, als 
Herr B. und auch der ebenſo bedauernswerthe Schütze 
ſich allgemeiner Achtung und Beliebtheit erfreuen. 

. Königsberg, 31. Jan. Auf dem Schlachthofe 
der Fleiſcher⸗Innung wurden im vorigen Jahre 8002 
Rinder, 30,726 Schweine, 17,747 Schafe und 14,154 
Kälber geſchlachtet. Vor hundert Jahren, nämlich im 
Jahre 1790, als Königsberg 54,550 Einwohner hatte, 
betrugen die Zahlen des verſteuerten Schlachtviehes 
9481 Rinder, 16,092 Schweine, 13,153 Schafe und 
15,990 Kälber. Da dieſe Zahlen von denen der 
Gegenwart wenig verſchieden ſind und zum Theil nicht 
einmal erreicht werden, ſo muß man hieraus ſchließen, 
daß unſere Stadt den größten Theil ihrer Fleiſch⸗ 
bedürfniſſe gegenwärtig mit der von auswärts auf die 
biefigen Märkte kommenden minderwerthigen Waare 
befriedigt. Unter den 30,726 hier im vorigen Jahre 
geſchlachteten Schweinen waren 64 finnig und 28 
trichinös. — Auf dem letzten, der für die ſtädtiſchen 
Elettrizitätswerke erbauten Gebäude im Mühlengrund 
prangt heute die Richtkrone. Es befinden ſich ſomit 
alle zur Anſtalt gehörigen Gebäude unter Dach. — 

ehrere Knaben und Mädchen aus dem Dorfe Sag⸗ 
gehnen waren am Mittwoch in der auf der Feldmark 
des Dorfes belegenen Sandgrube zuſammengekommen, 
um Streuſand zu graben. Die obere Erdſchicht war 
aber bereits ſo weit untergraben, daß ſie ein vollſtän⸗ 
diges weit überragendes Dach bildete. In der Grube 
befanden ſich die beiden 9 und 10jährigen Töchterchen 
des Beſitzers B., als plötzlich die untergrabene Erd⸗ 
oberfläche losplatzte und mit voller Wucht auf die bei⸗ 
den Kinder herniederfiel. Das jüngſte Mädchen kam 
glücklich mit dem Schreck davon, während das älteſte 
von der Erdmaſſe vollſtändig verſchüttet aber noch 
ebend aus ſeinem Grabe befreit wurde. Jedoch war 
demſelben der rechte Oberarm gebrochen und der 
Bruſtkorb gequetſcht. ; 

W. B Poſen, 31. Jan. Die landwirthſchaftlichen 
Provinzialvereine von Poſen, Bromberg und Liſſa 

aben in ihrer heutigen gemeinſchaftlichen Sitzung be⸗ 
ſchloſſen, als Einzelvereine ſich aufzulöſen und als 

Rn landwirthſchaftlicher Provinzialverein ſich zu 
konſtituiren. 


Elbinger Nachrichten. 
(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen find uns 
ſtets willkommen.) 
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. NENNT SEEN 


Elbing, den 1. Februar. 

* [Lichtmeß, der 2. Februar, iſt ein ſehr freu⸗ 
diger, von gar Vielen froh⸗begrüßter Tag! — Freilich 
hat dies Licht auch ſeinen Schatten. — bringt doch 
Lichtmeß für manches Land und manche Gegend 
eines der vier Jahres⸗Ziele, der Quartale, mit ſich, 
nebſt allem düſtern Zubehör, das Keimen ja will⸗ 
kommen iſt, mit Ausnahme der Dienſtboten, die als⸗ 
daun „veränderungshalber“ ihre Plätze wechſeln, — 
dort nämlich, wo dies nach altem Brauche, noch mit 
dem eigentlich dazu gehörigen, nöthigen Sang und 
Klang geſchieht! — Deshalb heißt die Zeit zuweilen 
auch „Kälberweil“ weil manchen Orts es Sitte iſt, 
daß ein paar Tage zwiſchen dem alten und neuen 
Dienſt die ziehenden Leute „vergnügt wie die Kälber“ 
ſind, und beim Verwiethen „Kälbersbrod“ als Weg⸗ 
zehrung erhalten. — „Lichtmeß feiern“, heißt in 
Folge deſſen auch in Belgien dieſer Brauch, der dort 
noch auf dem Lande üblich, und früher ſogar im 


u 


als ſpezieller Ehrentag aller leichter Vögel, . 


an nach Haufe hin zu tragen, am Feſt Mariä Licht 
meß! 

*Bezirks⸗Eiſenbahnrath.] In der vorgeſtrigen 
Sitzung des Bezirks⸗Eiſenbahnraths zu Bromberg bil⸗ 
dete der von uns ſchon mehrfach beſprochene Sommer⸗ 
fahrplan⸗Entwurf den Hauptgegenſtand der Verhand⸗ 
lungen. Es wird derſelbe namentlich in Bezug auf 
die Zweigſtrecken noch mehrfache Abänderungen er⸗ 
fahren. Ein Antrag auf Vermehrung der Ausgabe⸗ 
ſtellen für Rundreiſekarten im Eiſenbahn⸗Direktions⸗ 
bezirk Bromberg wurde mit der Begründung abgelehnt, 
daß ſich im diesſeitigen Bezirke fünf ſolcher Ausgabe⸗ 
ſtellen (Bromberg, Poſen, Berlin, Danzig und Königs⸗ 
berg) befinden, eine Zahl, die keiner der übrigen 
Eiſenbahn⸗Direktionsbezirke aufweiſen könne. Außer⸗ 
dem ſei die Einrichtung ſolcher Stellen mit großen 
Koſten verknüpft. Die Direktion erklärte aber, die 
Angelegenheit im Auge behalten zu wollen. 

(Goethe über das Grüßen.] In Graz hat ſich 
bekanntlich kürzlich eine Anzahl Männerzuſammengethan, 
um den militäriſchen Gruß auch für Civilliſten durch⸗ 
zuſetzen. Aehnlich wie dieſe kühnen Bahnbrecher einer 
neuen Zeit dachte ſchon Goethe, der da ſingt: 

Ehret die Frauen, begrüßt ſie mit Neigen, 

Begrüßt ſie mit freundlichem, ſittigem Beugen 

Des bedeckten männlichen Haupt's! 

Glaubt dem Erfahrenen: Jede erlaubt's! 

Wollt ihr trotz hippokratiſchem Schelten 

Denn mit Gewalt das Genie euch erkälten? 

Laſſet die Hüte, die ſtattlichen Mützen 

Feſt auf der Locke, der Glatze euch ſitzen! 

Grüßet mit Worten, grüßt mit ber Hand 

Ehret die Sitte, ſchont den Verſtand! 

Von der Nogat. 
langte per Telephon nach Zeyer die Nachricht, daß in 
Einlage das Waſſer 5 Fuß geſtiegen und das Eis ſich 
in Bewegung geſetzt habe. Der Poſtagent ließ ver⸗ 
ſchiedene Leute wecken und holten einige ihr Takelwerk 
aus der Nogat, andere die Fiſche aus den Fiſchkäſten ac. 
Um 63 Uhr war das Waſſer in Einlage ſchon um 
9 Fuß geſtiegen und das Eis war bis gegen die Be⸗ 
ſitzung des Mühlenbeſitzers Braun in Zeyersroſengart 
zuſammengeſchoben und zum Stehen gekommen. Unter⸗ 
halb der Mühle, bis an die Kling'ſche Fähre in Zeyer 
blieb das Eis in der Winterlage, ſpaltete aber der 
Länge nach. Das Waſſer fiel und ſtieg abwechſelnd 
in Zeyer, behielt aber im Ganzen den geſtrigen Pegel⸗ 
ſtand. Gegen Mittag gingen Perſonen noch neben 
der Zeyer'ſchen Fähre über das Nogateis, andere 
fiſchten unterhalb der Fähre in der Blänke. Der 
Rodeacker Ueberfall zog noch nicht Waſſer, während die 


Coupirung in Vorderkampen ſchon Nachts 1 Fuß hoc 
überfluthet wurde. Da Naturereigniſſe ſich vorher 
nicht überſehen noch abſchützen laſſen, ſo ſind die An⸗ 
ſichten getheilt. Manche Bewohner vermuthen, daß 
das Einlagegebiet wohl volllaufen, das Waſſer aber 
nicht ſo hoch ſteigen werde, daß es in die Gebäude 
eindringe, andere behaupten, daß dieſes Mal das 
Einlagegebiet nicht wird überfluthet werden. Das 
Eis der Laache liegt noch immer feſt und wird von 
Fußgängern betreten, obgleich ſo mancher am Rande, 
wo es ſchon ſehr mürbe iſt, einbricht. 

* (Lotterie.] Die erſte Ziehung der nächſten 
(182.) Klaſſenlotterie beginnt am 8. April. Die Aus⸗ 
gabe der Looſe erfolgt nicht vor dem erſten Tage nach 
beendigter Ziehung der vierten Klaſſe der 181. Lotterie. 

*Diebſtahl.] Aus dem Hauſe Lange Hinter⸗ 
ſtraße 18 wurde geſtern Abend ein Teller mit Waffeln 
aus dem Ladenlokal geſtohlen. Der Dieb, ein Burſche 
von etwa 17 Jahren, hatte eine günſtige Gelegenheit 
dazu abgepaßt. Als niemand im Lokal zugegen war, 
drang er hinein, ergriff den Teller und ſtürzte eiligſt 
hinaus. Als er merkte, daß er verfolgt wurde, ſetzte 
er in der Marktthorſtraße den Teller nebſt Inhalt 
zur Erde, ſo daß die Waffeln wieder an den Eigen⸗ 
lhümer zurückkamen. 


Aus dem Gerichtsſaal. 

* Hof, 30. Jan. Die Strafkammer verurtheilte 
den hieſigen Rechtsanwalt Nogler wegen Unterſchlagung 
zu einer fünfmonatlichen Gefängnißſtrafe. 

* Leipzig, 30. Jan. Die Vorunterſuchung gegen 
den Techniker Senftleben, der Pläne der Feſtungen 
von Graudenz und Thorn an Rußland geliefert haben 
ſollte, iſt eingeſtellt. 


Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 


* Berlin, 31. Jan. Eine überraſchende Nachricht 
kommt aus dem Berliner Theater. Herr Joſef Kainz 
iſt wegen Nichterfüllung ſeiner kontraktlichen Pflichten 
vom Vorſtande des Deutſchen Bühnenvereins für kon⸗ 
traktbrüchig erklärt worden. Herr Kainz verliert da⸗ 
mit das Recht, auf einer deutſchen Bühne, die dem 
Kartellverbande angehört, zu ſpielen, kein dem Ver⸗ 
bande angehörender Bühnenleiter darf ihn auftreten 
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* In Friedrich Haaſes Befinden iſt im Laufe 
der letzten vierzehn Tage eine weſentliche Beſſerung 
noch nicht eingetreten. Der kranke Künſtler vermag 
noch immer nicht das Bett zu verlaſſen und muß 
doher auf ſeine Gaſtſpiele in Leipzig und Hannover 
verzichten. 

* Der Baritoniſt Kammerſänger Karl Hill in 
Schwerin zieht ſich nach zweiundzwanzigjähriger Thätig⸗ 
keit von der Hofbühne zurück und nimmt ſeinen Wohnſitz 
in Freiburg i. Br. 

* König Milan als Schriftſteller. In allernächſter 
Zeit erſcheint im Belgrader Journal „Doſilej“ die 
vom König Milan verfaßte Beſchreibung ſeiner Orient⸗ 
reiſe. Der erſte Artikel behandelt ſein Verweilen in 
Beirut. 

* Nachruf für Ferdinand Zumbroock. In 
Münſter iſt kürzlich der weſtfäliſche Dialektdichter Fer⸗ 
dinand Zumbroock im Alter von 73 Jahren geſtorben. 
Der heimgegangene Dichter, der ſich in ſeiner Heimath⸗ 
provinz einer großen Beliebtheit erfreute, ſtand im 
engen Freundſchaftsverhältniß zu Annette von Droſte⸗ 
Huͤlshoff. Seine weſtſäliſchen Dichtungen gehörten zu 
dem beſten, was in dem Dialekt jener Gegend ge⸗ 
ſchrieben worden. Der folgende Nachruf in dem 
Heimaths⸗Idiom des verklärten Dichters dürfte daher 
um ſo wärmeren Nachhall in den Herzen ſeiner Lands⸗ 
leute finden: 

Weſtfablenſpraoke; däftig, klaor; 
Weſtfaolenaort: ehrlick un waor, 
Un trüe to Gott un Vaoterland 
Dat iſt de Mann ut Weſtfaolenland. 


Un we dat recht empfunden hätt, 
Un't us ſo trüe beſchriäwen hätt, 
De Daud hätt funden em apatt, 
Den Meſter van't Weſtfaölske Platt. 


Zumbroock is daud, ſo hallt de Kund', 
Verſtummt ſien ſäute Dichtermund, 
Braocken de Augen, trüe un klaor, 
Stille dat Hiärt, ehrlick und waor. 


Doch wenn he ſölwſt auck is nich mehr, 
Sien Werke giäwt van em noch Ehr', 
Und ſo lang liäwet Zumhroock faort, 

As't giäv Weſtfaolenſpraok, Wejtfaolenaort. 


Münſter. Rudolf. Strietholt. 
Lohnbewegung. 


— Die Berliner männlichen und weiblichen Kon⸗ 
fektionsarbeiter bereiten einen Streik vor, um 
durch Arbeitseinſtellung gerade in der Höhe der 
Saiſon höhere Löhne und Sſtüudige Arbeitszeit zu er⸗ 
Een Die Bewegung geſchieht natürlich unter 
ozialdemokratiſcher Führung. — Die Holzbildhauer 
führen ſeit fünf Monaten einen Generalſtreik wegen 
Lohnerhöhung. 47 Werkſtätten haben noch nicht be⸗ 
willigt. — Die Lederfärber der Firma E. Mager 
ſtreirten wegen verweigerter Lohnerhöhung. — Die 
Arbeiter der Metallſchraubenfabriken von Stelzner, 
Névir und Weiſe, und Louis haben vorzugsweiſe in 
Folge Werkſtattdifferenzen die Arbeit eingeſtellt. — 
Die Vergolder der Firma Methlow und Co. ſtreiken 
ſeit zwei Monaten. Sie beanſpruchen Lohnerhöhung. 
— Die Gärtnergehilfen verhandeln gegenwärtig mit 
den Gärtnereibeſitzern wegen Gewährung der in der 


/ 


h | allgemeinen Verſammlung vom 24. Januar feſtgeſetzten 


neuen Löhne. Da die meiſten Prinzipale ſich aber 
ablehnend verhalten, indem ſie ſich auf den jederzeit 
ſtarken Zuzug von Gehilfen aus der Provinz nach 
Berlin verlaſſen, jo werden die Gehilfen borausſichtlich 
am 5. Februar den Ausſtand erklären. 

— Aus Saarbrücken berichtet die „Köln. Vksz.“: 
Die achtſtündige Schicht iſt auf allen Gruben des 
Saarreviers eingeführt und iſt ſomit den Bergleuten 
wieder eine Forderung mehr erfüllt. 

* Hamburg, 29. Jan. Die Schuhmacher von 
Hamburg, Altona und den umliegenden Ortſchaften 
ſind in die Lohnbewegung eingetreten. Sie verlangen 
vom 14. April ab Ermäßigung der Arbeitszeit von 
11 auf 10 Stunden, bei unverändertem Lohnſatze. 


Vermiſchtes. 

* Berlin, 31. Jan. Die „Poſt“ schreibt: Ver⸗ 
haftet wurde heute der Magiſtrats⸗Buxeau⸗Vorſteher 
und Kaſſenverwalter der St. Georgen⸗Kirchengemeinde, 
Arendt, Landsbergerſtraße Nr. 60 wohnhaft. Wie 
jeiner Zeit der Magiſtratsbeamte Lehmann hatte auch 
Arendt ein Nebenamt und zwar bei der St. Georgen⸗ 
Kirche, und während er ſtädtiſcherſeits ein Gehalt von 
etwa 1600 Thalern bezog, brachte ihm das Neben⸗ 
geſchäft auch noch jährlich 3000 bis 4000 Mark 
ein. Arendt ſtellte an das Leben Ansprüche, welche 
noch bei weitem ſein großes Gehalt überſchritten, ſo 
daß er nach und nach die Kirchenkaſſe um 60,000 M. 
betrogen hat. Durch geſchickte Buchſälſchungen war 
es ihm gelungen, Jahre lang die Unterſchlagungen 
geheim zu halten, dis geſtern eine unvorhergeſehene 
Kaſſenreviſion für den ungetreuen Beamten ver⸗ 
hängnißvoll wurde. Heute Vormittag erſchien in 
ſeiner Wohnung ein Kriminal ⸗Kommiſſar mit 
mehreren Beamten und verhaftete ihn. Es entging 
hierbei dem vorſichtigen und aufmerkſamen 1 
nicht, daß Arendt ein Fläſchchen heimlich in ſeine Taſche 
ſteckte. Der Beamte beobachtete den Verhafteten nun⸗ 
mehr ſehr ſcharf, und als derſelbe plötzlich das Fläſch⸗ 
chen hervorholte, um es an den Mund zu ſetzen, fiel 
er ihm in den Arm und entwand ihm das aufgelöſte 
Cyancali. Arendt iſt verheirathet und hat erwachſene 
Kinder. Der Verhaftete wurde heute Mittag der 
königlichen Staatsanwaltſchaft vorgeführt. 


* In Paris hat der Erfinder Serpollet einen 


1 


Beilage zur „Altyrrußiſcen Jritung“ 


Elbing, den 2. Februar 1890. 


Nr. 28. 


Wagen von mäßiger Größe konſtruirt, der durch 
Dampf bewegt wird und keiner Schienengeleiſe bedarf. 
Serpollet will mit dieſem Dampfwagen in 23 Tagen 
von Paris nach Lyon fahren und hat ſeine Reiſe 
bereits in Begleitung eines Zeugen angetreten. 

„Einen über hundert Jahre alten Sa 
beſitzt ein Lehrer im Hannoverſchen. Der Apfel hat 
ſich bis heute friſch erhalten und das kam ſo: Als ſich 
die Frucht im Jahre 1787 bildete, zog man eine 
Flaſche über dieſelbe und den betreffenden Zweig, 
ſchnitt dieſen, nachdem der Apfel reif geworden, ab, 
und verſiegelte die Flaſche. 

* Der Klub der Teufelinnen. Vor dem Ge⸗ 
richte der Stadt Wooſter in Ohio ſtanden jüngſt acht 
junge „Damen“ im Alter von 14 bis 16 Jahren, die 
ſich wegen verſchiedener Vergehen und Verbrechen zu 
verantworten hatten. Die Anführerinnen dieſer jungen 
Bande von »outlawse — Geſetzloſen, wie es in der 


amerikaniſchen Polizeiſprache heißt — waren 
die fünfzehnjährige Hatti Sang und die um 
ein Jahr ältere Minnie Snyder. Dieſe 


beiden Mädchen, die perſönlich des Einbruches und 
ſchweren Raubes angeklagt waren, ſchienen von dem 
wahren Charakter ihres abſcheulichen Treibens gar 
keinen rechten Begriff zu haben. Sie erklärten, daß es 
ſich zuerſt bei ihnen nur um harmloſe Späße gehandelt 
hätte, kleine Betrügereien und Entwendungen, die 
weniger des Gewinnes als der Schadenfreude halber 
ausgeführt wurden. Sie nannten ihren Verband deshalb 
den „Klub der Teufelinnen“ und legten ſich ſelber die 
Titel von „Oberteufelinnen“ bei. Bald jedoch ver⸗ 
änderte und erweiterte ſich die Thätigkeit des ſchönen 
Klubs. Man ſuchte abenteuerliche Zerſtreuungen und 
verſchmähte auch den Gewinn nicht, der bei denſelben 
abfiel und in ſicherem Verſteck aufbewahrt wurde. 


Zunächſt dat die Ausraubung von Kindern, 
kleinere inbrüche und größere Diebftähle; 
zuletzt ſogar der nächtliche Einbruch in 


einen Juwelenladen und das Ueberfallen und Berauben 
eines etwas angetrunkenen, erwachſenen Mannes. Bei 
dieſem letzten Abenteuer wurden die Attentäterinnen 
überraſcht und verhaftet. Die beiden „Oberteufelinnen“ 
wurden mit je 2 Jahren Staatsgefängniß beſtraft, 
während der Richter die jüngeren vorgeführten 
„Unterteufelinnen“ in eine Beſſerungsanſtalt 7 

* Ein Kind ohne Gehirn. In Wien kam die 
Leiche eines Kindes zur Sektion, welches kein Groß⸗ 
hirn hatte und deſſen Schädelraum von einer klaren, 
wäſſerigen Flüſſigkeit ausgefüllt war. Das Wunder⸗ 
barſte bei der ganzen Sache war jedoch der Umſtand, 
daß jenes birnlote Individuum volles Sehvermögen 
beſaß und ſechs Tage hindurch lebte und normal er⸗ 
nährt werden konnte. 
der größten Seltenheiten auf dieſem Gebiete zu thun. 

* Münſter, 29. Jan. Der Kaiſer hat den 
beiden jungen Damen, Fräulein Goebels, Tochter der 
Frau Major Goebels, und Fräulein Coppenrath, 
Tochter des Juſtizraths Coppenrath hierſelbſt, welche 
der Kaiſerin gelegentlich des Einzuges in Münſter am 
24. Auguſt 1887 Bouquets überreicht haben, als ein 
äußeres Zeichen der Erinnerung an dieſen Tag, je 
eine Broche mit dem verſchlungenen Namenszug des 
Kaiſers und der Kaiſerin verliehen. 

* Kaſſel, 29. Jan Großes Aufſehen erregt in 
der Kretsſtadt Witzenhauſen die Verhaftung des Ges 
richtſekretärs H. wegen Sittlichkeitsvergehens. Er 
war ein ſehr beliebter und geachteter Mann. 

* In Chicago fanden während der letzten 5 
Tage 561 Todesfälle ſtatt, welche den Folgen der 
Influenza zugeſchrieben werden. 

* Brandenburg a. H., 30. Jan. Eine un⸗ 
ſinnige Wette brachte dieſer Tage ein Füſilier des 
35. Infanterie-Regiments zum Austrag. Um den 
Preis von 20 Pf. verpflichtete ſich derſelbe ein ganzes 
Kommißbrot mit Schmalz, dazu auch noch etwas 
Wurſt und drei Glas Bier hintereinander zu vertilgen 
und vor verſammeltem Kriegsvolk löſte der Mann 
binnen kurzer Zeit ſeine Aufgabe, nach welcher er ſich 
noch durch einen Schnaps ſtärkte. 

* Bolkenhayn, 30. Jan. Als dieſer Tage in 
Bolkenhayn aus Anlaß einer Beiſetzung eine Familien⸗ 
gruft geöffnet wurde, vernahm der Todtengräber ein 
Seräutch in einem Sarge. Aufs höchſte erſchreckt, 
holte er ſchnell Hülfe herbei. Die Unterſuchung ergab, 
wie das „Hirſchberger Tageblatt“ berichtet, daß ein 
Fuchs, der durch einen Abzugskanal in die Gruft 
hineingekommen war, das Fußende des Sarges durch⸗ 
brochen und ſich dann in dem Sarge eingelagert 
hatte. Haſenbälge, Rebhunfedern ꝛc. bewieſen, daß 
der Fuchs dort ſthon längere Zeit gehauſt hatte. 

* Ein ganz eigenthümlicher, aber auch äußerſt 
trauriger Fall von Blutvergiftung hat ſich in 
Oldenburg ereignet, wodurch ein Mann im beſten 
Alter einen unerwarteten, jähen Tod fand. Der 
Stadtkämmerer Sonnewald hatte ſich beim Raſiren 
ein wenig in die Lippe geſchnitten; der geringen 
Wunde weiter nicht achtend, rauchte er bald nachher 
auf einem Spaziergange eine Zigarre. Dies ſollte 
ihm jedoch zum Verderben gereichen, denn in der 
Nacht ſchwoll ihm der untere Theil des Geſichtes 
dermaßen an, daß man beſorgt wurde und ſofort den 
Arzt herbeirief, welcher eine Blutvergiftung durch 
Nikotin — dieſes Gift war während des Rauchens 
in die Wunde gedrungen — konſtatirte. Alle Hilfe 
war vergeblich, und der —ͤ —ͤ— gab unter 
den fürchterlichſten Schmerzen ſeinen Geiſt auf. 

* In der Dienſtag⸗Nacht gerieth im Biebricher 
Feld ein Strohhaufen in Brand, welchen fünf Hand⸗ 
werksburſchen zum Nachtlager gewählt hatten. Drei 
der Letzteren wurden durch Brandwurden ſchwer ver⸗ 
letzt; einer iſt bereits geſtorben. 5 

Quebec, 27. Jan. Die Legislatur von Quebec 
hat ein Geſetz genehmigt, welches jedem Familienvater 
von zwölf lebenden ehelichen Kindern, mag derſelbe in 
der Provt geboren oder naturaliſirt ſein, 100 Acres 
öffentliche Ländereien ſchenkt. 5 

* Menſchenblut trinkt, wie die Polizei entdeckt 
hat, in Kanſas City (Nordamerika) eine Sekte. Einer 
ihrer Glaubensſätze iſt, daß die Mitglieder ihr Blut 
Glaubensgenoſſen geben müſſen, wenn es nöthig iſt, 
um das Leben zu erhalten. Zwei abgemagerte Kinder 
wurden En deren Lebensblut abgezapft 
worden war zur Heilung ihres Vaters, der ſich im 
letzten Stadium der Schwindſucht befand. 


Druck und Verlag von H. Gaartz⸗Elbing 


Verantwortl. Redacteur Max Wiedemann⸗Elbing. 


Man hatte es hier mit einer 


Bekanntmachung. 


Wir machen auf die im 4. Stück 
unſeres Amtsblattes enthaltene Bekannt⸗ 
machung der Hauptverwaltung der 
Staatsſchulden vom 3. d. M., betreffend 
die Verlooſung von Kurmärkiſchen 
Schuldverſchreibungen, mit dem Bemer⸗ 
ken aufmerkſam, daß Verzeichniſſe von 
den Nummern der gezogenen Schuld⸗ 
verſchreibungen bei der hieſigen Regie⸗ 
rungs⸗Hauptkaſſe, bei dem Königlichen 
Hauptzollamt hierſelbſt, bei den Königl. 
Hauptſteuer -Aemtern zu Elbing und 
Pr. Stargard, bei ſämmtlichen Königl. 
Kreis⸗Kaſſen, bei den Königl. Steuer⸗ 
Aemtern zu Dirſchau und Schöneck, 
ferner bei ſämmtlichen Königl. Land⸗ 
raths⸗Aemtern, bei ſämmtlichen Ma⸗ 
giſträten, bei den ſtädtiſchen Kämmerei⸗ 
Kaſſen und in den Geſchäftsräumen der 
hieſigen Königlichen Polizei⸗ Direction 
zur Einſicht offen liegen. 

Die Beſitzer gekündigter Schuldver⸗ 
ſchreibungen verlieren, wenn ſie die 
Einlöfung der letzteren zu dem beſtimm⸗ 
ten Zeitpunkte unterlaffen, von da die 
Zinſen des Kapitals und müſſen es 
ſich bei ſpäterer Einlöſung gefallen 
laſſen, daß ihnen der eee auf 
die fehlenden Zinsſcheine zur Ungebühr 
erhobenen Zinſen von dem Kapitalbe⸗ 
trage abgezogen wird. 

Danzig, den 18. Januar 1890. 


Königliche Regierung. 


Rathlev. 


Originallooſe 1. Kl. 


4 Preuß. kauft mit Aufgeld, 
ö „eventl. per Poſtauf⸗ 


trag 


Richard Schröder, 


| ee W. 8, Taubenſtr. 20. 


Dri edger's 
Färberei, chem. Wäſcherei 


und Garderoben⸗ 


Reinigungs⸗Anſtalt 
23. Kurze Heil. Geiſtſtr. 2 


MNoervenſchwäche 


und deren Folgezuſtände: Angſtgefühl, 
Appetitloſigkeit, Gedächtnißſchwäche, Ge⸗ 
müthsverſtimmung, Herzklopfen, Magen⸗ 
ſchwäche, Ohrenſauſen, Mattigkeit, Schlaf⸗ 
loſigkeit, Schwindel, Uebelkeit, Zittern der 
Glieder u. ſ. w. beſeitige ich auch in den 
hartnäckigſten Fällen durch Anwendung 
einfacher, rationeller Heilmittel (keine Ge⸗ 
heimmittel). Heyden, Chemiker und 
3 5 in 1 


i Mallelzoſs.Splen | 


zur praltiſchen 


und Sergei Erlernung 


franzöſiſchen, engliſchen, italieni⸗ 
ek ſpaniſchen, portugieſiſchen, 
holländiſchen, däniſchen, ſchwediſchen 
N und ruſſiſchen 5 
Geſchäfts⸗ u. Umgangsſprache. 
> Eine neue Methode, 
in Monaten eine Sprache lhnen, 
ſchreiben und leſen zu lernen. 
Zum Selbſtunterricht 
von 
Dr. Richard 8. Rosenthal. 
Franzöſiſch — Engliſch — Spa⸗ 
niſch, re in ie 15 Lectionen 


A Italienisch -- "Hufe re in 
je 20 Section A1 wie 

Schlüſſel dazu à 1 Mk. 50 Pf. 
Portugieſiſch — Holländiſch — Bi 
e — Schwediſch, complet 
e 10 Lectionen a 1 Mk. 

Pro ebriefe aller 9 Sprachen 
à 50 Pf. 


3 Sunfende von Mark 

ſind jährlich durch Vertretung 
eines bewährten, leiſtungsfähigen 
Bankhauſes zu verdienen. 


Ehrenhafte Perſonen 
aller Stände, 


die ihr Einkommen nebenher. bes 
deutend vergrößern wollen, belie⸗ 
ben ſich zu melden unter K. 52 

1 47, Berlin SW. 


8 Alte Briefcouverts 
— lie Se 16 


kauft Axt, Danzig, Milchkannengaſſe 10. 


7 
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kulſchen Cognac 


dem echten fran zů ſiſchen gleich 
offerirt ſehr preiswerth 


Gustav Herrmann Preuss 


Amerik. eleetro⸗ 
magnet. Gichtkiſſen 
p. St. 3 M., geg. Einſend. v. 3 M. 20 Pf. fr. 

Ame ik. eleetro⸗ 
magn. Gichtpulver 
p. Schtl. 1 M., 18 Einſend. v. 1,20 M. fr. 
ärztlich empfohlen gegen Rheumatis⸗ 
mus, Nervenkrankheiten und alle ähn⸗ 


lichen Leiden, verſendet der Generalver⸗ 
treter für Europa 


Otto Venzke, 


Dresden — Strehlenerſtr. 49b. 
Medicinal-Tokayer 


unter perman. Con- 
trole von dem Ger. - 
Chemiker Dr. C. 


Bischoff - Berlin 
vom Weinberge 
besitzer 2 
Ern. Stein 8 
in 8 
Erdö-Benye 3 
bei Tokay W 


garantirt rein, als 
vorzügl Stärkungs- 
mittel bei allen 
Krankheiten 
empfohlen, verkauft 
zu Engros-Preisen 
General-Depot & Engros-Lager 


M. Aussen, Elbing, 


ferner zu haben bei 


J. Nickel in Elbing 
Benno Damus Nachf. „ 
Adolf Schwarz „ 
F. Gehrmann 2 
Oscar Schaar 97 
Joh. Janzen 11 
Felsenkeller * 


Wilh. Potrafke 75 
Herm. Kung in Saalfeld, 
R. Sendzick in Liebemühl. 
G. Freitag in Christburg. 


Depots vergebe zu günstigen 
Bedingungen. 
eee eee eee 
Kein Geheimmittel! 
Seit 14 Jahren bewährt! 
Oberſtabsarzt, Phyſikus Dr. G. Schmidt's 


Gechör- Oel 


heilt ſchnell und gründlich temporäre 
Taubheit, O Ohreuflußz Spreuftechen, 
ſelbſt in den älteſten und hartnäckigſten 
Br en. — Das läſtige O renſauſen 
owie leichte Schwerhörigkeit ſofort 
beſeitigt, wie tauſend Original⸗Atteſte 
beweiſen. — Preis per 7 a mit 
An E. Hun ae e M. 3,50 

In C. Haubner's Engel-Apothefe Wien 1. 


ane Apa in Sellin: 


Hof⸗ und Garniſon⸗ Apotheke. 


Alten u. jungen Männern 
wird die in neuer vermehrter Auf- 
lage erschienene Schrift des Med.- 
Rath Dr. Müller über das 


ale Deiven- u. 
KR, System 


sowie dessen radicale 8 zur 
3 empfohlen. 

Freie Zusendung unter Couvert 
für 1 Mark in Briefmarken. 


Eduard Bendt, Braunschweig. 


Dr. Spranger sche 


Heilsalbe 


ten ſofort Hitze und Schmerzen 

aller Wunden und Beulen, verhütet 

wildes Fleiſch, zieht jedes 0 
n 


ohne Erweichungsmittel und ohne 
zu ſchueiden faſt ſchmerzlos auf. Heilt 
5 kürzeſter Zeit böſe Bruſt, Kar⸗ 


funkel, veraltete Beinſchäden, böſe 
Finger, Froſtſchäden, Brand⸗ 
wunden ꝛc. Bei Huſten, Stick⸗ 
beiten. Reißen, Kreuzſchmerz, Ge: 
enkrheumatismus alt ſofort Lin⸗ 
derung ein. Zu haben in allen 
Apotheken à Schachtel 50 Pf. 


Brustleiden 


jed., auch schwerst. Art, könn. noch radikal 
geheilt werden, wenn man sich vorurtheilsfrei 
m. Leidensbeschr. an P. Weidhaas Dresden, 
wendet, 1 — am eign. Körper erprobte, behördl. 
gepräfte Kur wird von Autoritäten empfohlen, 


In meinem Haufe Brüdftr. Nr. 11 
iſt die 


Wohngelegenheit 
eine Treppe hoch, beſtehend aus 3—4 
Zimmern, großer Küche, Waſſerleitung 
u. ſ. w., zum 1. April cr. an ruhige 
Einwohner billig zu vermiethen. 


Ludwig Tertz. 


Als ſicherſtes Vorbeugungsmittel gegen Influenza. Bg 


Kiedricher Sprudel 


gegen gegen 
Husten, Heiserkeit, P 8 st f 1 1 @ II Magen- und Unterleibsleiden, 
Katarrh, Verdauungsstörung. 


Brochüre gratis. Durch den hohen Lithiongehalt auch gegen Gicht, Harnsäure, Blasenleiden ete. Schachtel 
75 Pf. Zu haben in Elbing in der Apotheke zum goldenen Adler, Fischerstrasse No. 45/46 und bei 


Rudolf Popp Nachf., Heilige Geiststrasse No. 33/34. 


AN e Ziehung 1. Klaſſe ſchon am 17. März 1890. 
4 T, on rel Loose: 64, M. % 3e m. „ IEM, % 8 n. Die 


Preiſe der nä ichen 4 Klaſſen ſind Pe Aufgeld 
N deren Preiſe durch alle 5 Klaſſen dieſelben _. 
ag Antheil⸗ doofe: v2 ½ 21,20 M., ½ 9 M. ½ 5 M. ½ 2½ M. ½ 1½ M 
. ll Antheile hr o ee NET Nr 
5 :Voll-Loos- 5338: Kl gültig, 242.106. 53 45 86%, 25 124, I 3 M. 
Für Porto und Ziehungsliſte jeder Klaſſe find 30 h, einſchreiben 20 
. beizufügen. Der größeren Gewinnchancen wegen empfiehlt es ſich, an 
8 dieſer großartigen noch nie dageweſenen Lotterie, welche nur di 45 
eine Mal ſtattfindet, durch Erwerb mehrerer kleiner Antheile zu betfeiltgen und Beſtellungen auf Poſt⸗ 
weiſungen recht bald zu machen, da der Vorrath bald vergriffen ſein wird, oder doch die Preiſe ſich ſpäter 


weſentlich höher ſtellen werden. Bi al Hob. Th. Schröd 
Rob. Th. Schröder, u. Stettin. 2e 3 Schröbecbant. 


r Wiederverkäufer werden überall angeſtellt 


16. Ziehung der 4. Klaſſe 181. Königl. Preuß. Lotterie. 
Ziehung vom 31. Januar 1890, Vormittags. 
Nur die Gewinne über 2 10 Mark ſind den veirerlenden Nummern 
in Paxeutheſe beigefügt ⸗ 
(Ohne Gewähr.) 

23 1 10 76 106 87 243 55 e = 400 83 96 582 602 81 751 811 
080 7 217 70 355 510 44 621 5 795575 30 

7 


18:0) 4.9 846 54 055900 424500 so 5 } 
934 6076 128 229 418 668 13000) 720 8 1 1600) 0 7148 285 204 92 si 
20 581 828 39.3000 47 172 >21 28 823 27 67 44 Bir 7187 705 69 79 
83185 2016 60 249 778 820 

10066 167 18000] 244 32 387 50 518, 20 78 646 75 819 51 94 963 
110.8 116 296 668 «05 11 804 970 12003 29 65 117 247 400 27 82 520 
48 680 761 13091 310 150001 420 Oil 14030 86 142 200 32 9 10 

60 (5% 97 481 596 602 735, 922 1000 18155 56 70 1 207 99 315 
825.00 118.88 84 1600D 134 86 282 338 Aa 20 687 867 80 1700} 
101 226 96 422 68 1500) 87 690 *56 (1500) 75 996 18120 5 
50,40% 589 08 21 714 34 80 98 815 909 76 19012 120 215 34 468 53 

20008 1600) 87, 134900 14 130001 26 991.30 424 59 060.59 976 86 
1500) 92 21311 53 438 13000) 531 67 919 1000 22008 104 1500) 10 
62 383 13001 628 53 84 781 908 
98 412 55 77 50 632 664 861 905 32 74114 62 240 64 352 76 725 8 
35006 93 106 din 532 700 009 20049 187 209 606 12 24 706 D1 802 

957 53 72 85 116001 27074 75 141 237 36 9 667 876 28409 75 

816 115001 857 13000 970 20188 219 50.318 1800) 88 71.89 851 738 
30156 70 226 1300) 923 31046 154 225 410 44 65 592 856 81 919 
82032 166 3696 571 61622 710 801 [3000] 32 64 333030 99 220 37 392 
692 120.869 81 340 53 78 153 67 71 228 364 89 402 79 507 744 57 
803 61 63 903 24 39054 177 270 384 429 805 42 636 öl 730 92 36002 
163 364 444 02 95 670 120 909 80 37U0B ou 106 Say 86.687 80 14000) 
33 721.45 1800] 9 673824657 95 306. 13 474 528.35 64 91 601 Si 798 
1000] 812 34 39042 50 285 381 92 470 664 907 

40005,72 90 201 17 301 11 555 656 86 824 77 940 41327 37 435 
505 41 51 70 606 43 73 889 42008 87 226.39 524 27 425 570 790 864 
70 A8234 405 583 083 450% 003, 44003 412 15009) 25 87.084 
702 38 iSUU) 804 46 063 45034 171 75 1 54 16 889 97 46 88 Did 
869 150.0] 46058 212 2533 60,90 465 11550 704950 76 18001 47075 
96 123 70 200 3 10 59 82 448 538 672 774 826 34 90 48007 110 423 
502 Iz 36 605 34 815 97 49278 325 658 78 780 [1500] 892 946 55 80 


50003 228 425 500 851 96 51034 89 199 201 30 56 63 97 330 57 
1500] 58 62 490 695 812 62 999 52047 322 517 63 67 99 1500) 728 899 
53211 52 589 403 631 709 808 944 54022 108 21 42 249 75 409 652 
709 43 15001, 55014 [5000] 171 287 303 17 43 484 94 802 17 1500] 41 
918 54 50143 216 13901 615. 36 13001 863 965 [300] 62079 HL 88 106 
11500) 213 485 87 574 702 836 80 906 13 58201 [3000| 528 493 565 74 
646 73 95 99 750 833 13000 47 59147 1500] 289 334 58 424 659 

60053 86 232 (15001 96,661 751 99 802 61063 212 22 3: 8 555 92 
728 DU) 8, 989 62189 226 re 397 “06 87 5 20 70 618 5005 1 757 69 885 
86 92 1300] 83043 155 3 71 73 351 73 80 9% 551 014 55 64030 
65 90. 132 89 205 72 491 612 11500) 821 65135 [300] 679 740 49 821 
66097 152 243 ,%0 424 82 1500 539 650 746 806 23 (5% 81 67045 
231 401 12 23 580 766 979 83 99 6809. 7 7 209 389 400 650 834 908 
69038 223 68 346 1300] 400 (50001 511 8 

70006 22 90 190 432 13000) 777 1100) 631 115001 719 44 825 62 
951 71181 249 45% 515 736. 90 950 72184 257 62 81 351 37 59 632 
848 49 76 969 22003 18 403 503 43 45 613 702 31 957 24015 62 234 
63 341 99 443 97 502 51 780 841 68 965 73099 153 493 551 600 32 
701 14 86 861 967 78 70043 188, 387 428 612 714 949 80 77047 84 
177 [10 000] 85 321 84 860 66 72 680 143 11500 72 922 78183 85 
238 19 356 47: 13000 601 8 702 880 921 79353 445 60 73 511 52 
653 70 1500] 9385 

80137 68 21 57 305 452 96 500 26 46 605 77386 81221 51 55 
57 59 68 40% 500 59 81 741 77 819 97 962 82008 2 22 224 88 504 100 
48 67 620 [560] 50 80 80 738 48 1500) 93 855 39 82 81 1087 241 1150] 
63 73 326 431 556 81 664 69 739 807 978 84066 308 21 37 97 317 468 
622 826 41 48 62 916 83100 205 (3000 386 98 433 81 710 975 1500] 
86013 71 140 86 223 61 361 567 806 20 22 51 55 65 972 78 87009 63 
111 41 57 [5000] 292 359 439 544 64 96 702 23 77 952 88038 50 106 


16. Ziehung der 4. Klaſſe 181. Königl. Preuß. Lotterie. 
Ziehung vom 31. Jauuar 1890, Na-hmireags. 
Nur die Gewinne Aue 210 Mark ſind den hetreireuten Nummern 
in Paxentpeſe beigeriigt 
(Ohne Gewähr.) 


127 70 265 5001 323 78 96 402 5 10 516 411300] 634 739 888 1039 

82 136 213 1300) 50 414 4 [3000] 571 93 683 727 83 84 857 931 2007 

196.261 617 1500) 943 3027 15 115 500] 1243000 420 26 95 690 0491 4059 
86 [1500] 114 22983 364 581 655 707 906 5052 61 262 389 432 67 93 99 
(300) 614 736 97 825 44800 99 155 226 78 85 374 824 70 958 7095 190 
92 424 513 48 687 754 1500 59 74 75 90 885 [3000] 924 8081 192 272 
319 50 N] 25 38 1704 92 90 98 843 60 9069 230 93 334 115001 98 695 


734 8 
10122 80 207 396 99 11500) 9 408 883 99 951 11043 199 261 575 
738 (300) 929 52 12078 126 313 89 496 558 62 99 638 94 704 38 13000) 
98 812 51 971 72 78 13140 5 61 82 561 627 835 12019 10% 43 335 
13001 495 643 66 973 13000, 15072 159 726 75 962 16046 127 207 
100 13000) 673 15001 97 797 1300] 850 90 89° 17090 92 405 [1500] 75 
763 890 18171 410 30 115001 64 1300] 94 687 19002 267 580 647 84 


762 80 852 998 
20036 38 50 247 371 443 65 68 69 524 31 604 6 86 is, 884 21038 
106 596 634 67 717 38 97 843 945 86 [500] 1 22462 69 85 501 065 889 
93 23100 200 27 513 29 50 822 96 24108 422 62 418 91 94 521 1500) 
77 648 748 845 82 83 86 99 25218 26 422 65 703 57 837 1300 50 77 
927 47 86021 66 374 93 481 591 665 67 98 857 73 909 27009 102 28 
25 0 12098 28212 85 352 643 726 62 90 209125 97 115001 
128 201 396 623 48 811 910 31161 73 83 220 13001 59 459 
507 15 905 700 49 817 72 97 966 75 84 1 12000) 217 82 300 32 515 
76 665 81 720 8099 7 66 76 806 91 903 79 8 33185 228 440 69 647 
849 [5000] 948 5679 34250 1500) 58 96 526 28 49 638 754 96 950 
88 95 35032 18. 913 8 . 728 859 [15 000] 942 [3000] 36099 
213 42 322 427 31 56 577 620 769 91 93 96 990 
37027 58 96 211 45 523 © 78 671 806 933 11500]_ 38054 (500) 232 
372 606 8 725 48 919 88 96 39164 92 285 87 316 75 79 83 570 
4 
495051 79252 76 330 91 414 875 93 21190 97 202 65 411 57 86 658 
706 37 807 98 42083 106 94 283 390 679 705 79 43007 376 528 36 73 
: = 78 761 801 73 44011 110 300 40 44 213 349 408 614 55 [500] 78 
6 115001 77 45147 300 34 576 86 13001 87 694 718 33 [30001 48 76 
929 92 46079 387 422 625 [1500] 57 868 940 99 47126 27 40 1500 
285 94 386 463 786 85 10 13U00] 22 30 909 48078 118 29 = 71 445 
519 ® — 4 85 87 49114 52 207 39 326 94 450 596 688 764 
4 30 182 90 204 41 438 562 696 787 827 (1500 38 906 51074 
139 105000 58 272 (1500) 58 272 [150% 310 15001 82 466 837 967 52264 
528 600 26 61 65 130000 53094 [3000] 248 87 318 577 602 8 13 38 710 
15001 896 956 54028 320 410 690 878 90 945 55 55137 94 310 42 970 
1300) 50091 171 242 300 84. [1500] 410 L. 001 508 712 91 57147 275 
312 79 455 65 550 653 70 81 406 931 10 50 93 388268 71 82 392 
443 521 22 30 799 906 51 79 59124 8 
6029 4% 255 503 1500) 51 926 61339 670 En 90 115000 62133 
54 359 75 558 65 11500] 799 995 63084 450 522 55 615 130001 67 782 
92 814 64039 140 86 309 450 518 47 758 68082 94 130 398 565 670 
3000 711 19 938 66050 163 315 54 88 [1500] 426 63 79 532 733 91 
98 894 954 94 67025 150001 119 [10 000) 219 36 340 586 93 897 
68060 61 128 66 344 695 741 61 864 71 949 69226 [300] 54 80 [3000] 
472 572 610 729 855 950 
70295 390 430 81 1390] 885 932 71019 109 13001 12 267 83 87 475 
657 138 61 814 902 35 1300091 2806 14 116 373 v1 497 564 844 [3000] 
73021 76 (3000 213 85 605 826 915 74096 224 73 733 46 908 40 
75045 48 221 72 458 533 48 67 652 (5001 825 29 1300) 76061 82 187 90 
281 334 41 66 492 567 619 49 704 833 11500] 45 64 66 935 27099 122 
35 469 568 611 933 78118 1500) 211 71 398 456 88 650 762 76 813 00] 
805 8 Ada 102 67 246 90 369 437 51 97 512 65 15001 76 78 743 845 


63 6 

80068 (500 170 208 26 70 470 86 524 1300) 721 30 63 821 938 79 
81042 [300] 233 307 402 53 540 742 [500] 64 73 1300 890 903 82238 
817 590 v5 815 926 83042 168, 71 248 53 67 [1500] 81 426 66 609 1300] 
96 84053 176 331 409 (3000) 20 71 528 36 41 738 48 814 [500] 45 
912 36 85008 32 88 450 98 650 717 69 845 80056 190 35 206 40 378 
422 44 64 49 702 83 1300) 848 66 918 85 87061 162 353 458 78 
535 43 1300) 605 758 833 17 gg 339 457 85 908 610 40 95 776 862 
89001 86 170 1 1755 653 768 9 
18005 001 165 5 72 92 335 462 64 628 1500) 808, 54 86 922 68 

1 


2880974010 13000) 213 363 11500) | 600 70050 


— 9 89 75 7 518 38 (8001 684 44 771 847 944 66 80046 250 


010% 95 950 720 30 804 19 51 91068 101 1 Los 1. pam 060 180 
466 560 601 869 1 117 464 9 5 1 676 


26 13000) 60: 
524 11500] 62 & 9 792 828 99 

100011 45 240 338 97 489 582 [500] 619 31 89 96 792 823 27 50 58 

96 19110 201 366 574 751 870 94 90 102509 39 655 84 702 51 66 

: 103070 113 237 44 315 418 19 7 376 10: 95 2 — 


44 287 [1500] 75 497 619 794 823 25 804 (5001 41 

[3001 605 801 53 57_ 992 107094 392 402 591 905 188 893 

108230 Kr 310 413 710 67 852 109088 280 322 443 97 508 634 387 994 
63 81 75 3 5 ATS 404 — 29 88 716 25 60 841 111071 


11500 64 98 419 1300) 30 1 455 5 
ns 104 233 339 118000 456 15001 613 31 15001 703 892 96 933 
20038 227 346 79 490 581 89 91 606 87 828 [300] 41 66 923 121330 
46 5. 15 50 885 768 823 93 964 122269 90 492 529 123046 128 39 
733 931 3777 124143 15001 65 82 302 [300] 88 91 439 
717 13001 28 [1500] 31 813 963 125185 200 67 68 390 405 44 54 520 
31 94 735 38 43 95 992 120307 432 611 706 28 860 945 49 64 66 93 
127034 97 212 33 35. 306 11 474 537 611 51 55 95 817 76.981 128018 
102 15 191 92 on .. 2 0 52 a 76 701 89 812 41 976 120075 


i 6 
1436220 347 77 407 528 681 


439 500 85 1092 289 302 848 75 614 

140036 141 223 33 99 508 674 922 141003 21 80 158 234 99 387 
473 648 912 94 142193 234 re 455 65 11500 572 701 895 993 
143033 65 81 98 [500] 263 56 667 96 758 825 945 47 14402 
u 235 312 17 95 447 78 853 84 148403 758 70 873 
313 34 [300) 40 70 426 645 57 767 92 95 879 (5001 98. 
268 436 514 652 63 835 48 148011 69 143 200 95 687 701 = 82 908 
35 61 449051 205 18 31 353 452 773 986 

150086 129 115001 284115 0001 317 46 429 502 748 861 72 87 905 
41 151026 28 255 451 508 661 896 989 1522082 174 434 517 23 624 
34 782 824 153078 143 52 73 296 316 456 542 78 671 „49 154087 
183 370 7 75 590 671 (1500 706 821 42 906 16 155001 118 91 99 212 
74 155 474 503 7 65 751 82 861 13304 117 82 323 422 518 692 — 

7 & 8 5 

359 502 612 715 (5000) 810 9 

160190 231 53 300 21 3ʃ er 17 65. 565 826 92 9833 
1500] 47 (3001 169 205 15001 529 58 85 712 49 80 857 919 ag 
215 303 594 609 77 712 502 3 939 168004 271 479 97 524 610 94 A 
164119 (5001 43 68 486 708 51 824 964 163000 (3001 14 20 251 331 
44/657 66 646 715 19 41 48 u 844 64 951 166176 433 11500] 72 705 
12 44 906 162969 128 [500] 60 61 682 95 1500 843 914 27 51 [15001 
168013 23 12342 88 201 [300] 352 415 30 1500] = 616 37 98 784 805 
34 17% 23 422 648.680 8 895 75 11 854 45 

23 5 660 112 54 4 

45 812 172020 35 64 87 27% 325 470 [300] 544 616 72 W 
143 55 273 368 41035 513 20 70 609 14 43 91 700 
503 22 42 95 15001 887 175354 57 458 3 
9200 933 80 3 — 88 29⁴ 327 Se 


180000 1500) 118 251 310 429 561 618 92 713 [3 
13001 333 65 519 729 85 893 5 4 a 8 99 154 61 ao; 150 7 1 BE 
97699 183088 356 468 546 729 962 184016 168 71 201 464 
838 185025 101 19 64 314 489 551 664 186024 (5001 85 114 19 49 
1 45004 8655575 4 4 5 4 
5 9 70 
93 189033 82 195 239 94 339 445 52 590 703 42 53 800 90 546 97 


350 85 54 623 46 703 21 875 93126 13001 56 275 311 47 417 87 un 
115001. 34 79 922 94598 609 47 13 93300 475 91. 13001 567 
611 26 45 875 927 62 76 93005 130 1300) 343 423 53 94 512 722 13000 
64. 980 (500) 974104 25 130001 337 65 406 1,24 (15001 55 502 15001 
711876 28024 76 129 76 37 50% 306 52 451 130901 86 527 blöd 71 74 
770 89 822 90, 16 53 59 9810 243 317 480 512 731 99 915 71 
100088 137 200 397 93 11500) 443 51 736 989 101114 27 56 88 

274.5001 99 48 [500 677 705 29 961 102153 421 93 742 731300] 841 
69 9 1500 10:04 25 61 17 240 45 48 363 45% 55 62 58 766 80% 
34 46 979 104062 177 341 52 576 [1500] 784 935 4142 103090 444 
46 677 91 819 62 83 963 206096 145,86 93 251 324 465 [300] 572 626 
708 197013 198 231 J 62 88 418 78 648 794 857 108014 42 247 
— — 110 13000) 90 791 801 (300) 13 [300] 109195 227 385 [300] 484 


1003595 128.409 10 27 83 503 7182 647 85 728 33 111045 120 
240 130 443 542 (1500) 728 843 112140 93 280 97 377 82 480 709 [500 
37 158 Are 34 36 981 113098 120 246 [1500] 60 — 18 459 526 32. 5 
76 7 8 854 958 114000 68 132 90 207 9 65 389 656 99 (15001 77 
809 956 [300] 115056 94 132 37 89 395 752 911 96 99 118158 15000 
= = 5 An 15 10 702 = 20 4 0 — 1 rn = 11500 15 
7 98 39 754 815 5 987 119275 
3075 0 85 93 434 40 61 812 65 9 
120056 128 380 418 64 79 5 5835 121039 72 92 386 484 560 676 
792 89 989 92 4455 122024 72 334 41 13001 400 7 46 82 562 689 748 
811 56 (0,90 9. 12005 40 35 137 93 275 10 000) 436 83 500 38 
652 11500] 732 818 976 124045 273 480 599 (1500 F 733 825 60 83 
994 125015 207 619 83 712 42 977 > an 5 [1500] 280 25 
54 89 439 532 659 [3000] 82 785 801 8 931 48 127039 111 238 (5001 
65 348 585 (3001 686 748 802 128036 74 15 8 31 72 694 815 934 
129043 223 4001, 37 71 11500] 659 740 52 867 
130011 [300] 223 20 303 4 73 90 446 591 602 766 [3001 77 827 29 
(1900,76 131025 86 [3000] 182 [300] 217 306 8 96 619 705 (5001 919 
132118 57 509 41 5091 452 13000) 653 13000) 7 2 883 133053 72 
128 412 33 13001 43 777 843 77 920 32 74 180007 134034 139 254 77 
18 313 417 37 15001 600 811 786 90 1300] 135224 [500] 41 [3000] 79 
a“ 755 98 885 7710 800 1 10 = 524 690 932 137114 
81 454 544 96 680 787818 5 8 e 
77 = —j „ 8 ee on 29 61 591 ene 
25 18 7 9 519 88 810 4800 9 41 141009 8 
430 82 84 89 522 [500] 641 47 68 729 820 22 72 96 142030 36 N 
628 67 77 781 92 939 143052 101 202 87 353 405 20 96 528 893 
1445 217 326 27 402 569 84 694 737 967 (50% 145006 88 118 22 76 
81 393 1150 419 842 [300] 72 971 146054 212 342 68 73 90 432 [300] 
38 49 952 147082 459 (3001 654 874 84 924 148259 674 79 1 15001 
890 149111 97 (3001 220 469 89 517 60 716 29 80 823 34 64 957 
150047 70 253 384 401 21 62 569 716 01 151014 135 425 30 565 
98 614 [3000] 23 59 757 152021 85 192 99 13001 259 333 643 60 721 
37 48 883 15001 910 15 28 73 89 153052 271 315 418 41 51 77 545 524 
81 717 848 154018 73 130001 92 349 477 508 11500] 733 871 910 [5,0] 
47 155166 232 36 481 584 815 78 15001 1888 995 64 1500) 76 Tas = 
539 61 761 157080 112 25 76 276 77 98 558 672 415 Au 
630 35 :57 1540] 953 73 82 159019 126 213 335 471 705 39 54 
160044 144 22 71 84 375 1500, 501 32 46 760 64 922 24 65 
16100 108 1500] 47 247 328 51 428 70 5000 162028 65 (15001 
2 618 61 869 86 91 163057 1300] 95 285 376 412 16 48 67 586 769 
L30001 875 [300) 923 91 [300] 164026 97 194 270 [1500] 96 328 67 
dis 1285 1 09 13001 25 75 901 63 165044 88 123 1300] 2 1 Au 0 = 
113 72 2 80 re 15 8014 40 67 4 BL 80 Alt lee 523 40 96 6 
72 680¹ 5 52 40 9 
VVV 
60 122 56 6 b 53 576 6 3 901 5001 9 
1710, 294 1300] 205 367 410 587 709 15 [30001 889 172 2048 99104 4 
1300]. 289 311 19 45 447 611 49 739 829 173063 213 96 373 402 880 
6690 65 892 926 174206 13 453 91 501 30 a 68 707 61 > 
32 175005, 35 198 11500] 287 434 89 625 854 176189 320 44 412 
621 91 709 42 44 96 81188 177296 693 98 763 77 1883 929 78 94 9 
178171 [1500] 76 244 67 476 654 (1500 705 814 84 95 924 51 96 98 
179121 42 226 318 452 627 52 1500] 769 814 939 98 
180008 20 117 42 265 94 [300] 332 546 88 623 51 93 722 834 91 
948 49 83 92 183065 70 200 115001 302 13 29 64 467 532 621 769 99 
115001819 35 9027 182003 112 82 11500] 309 39 415 69 523 88 95 
15001 724 887 963 80 183638 887 940 52 53 [3001 
13000] 52 65 847 49 76 915 
5 u. 29 


